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Für den Monat März eröffnen wir ein be
ſonderes Abonnement. Für Halle u. Giebichen-
ſtein werden Beſtellungen zum Preiſe von 85 Pfg.
frei Haus von allen Zeitungsausträgern u. der Expe-

dition, für Auswärts zum Preiſe von 1,00 M.
von allen Poſtanſtalten entgegen genommen.

Die gewerbliche Ausbildung der

lohnarbeitenden Mädchen.
Der bekannte Leiter der Frankfurter Haushaltungs-

ſchule, Dr. Otto Kamp, hat kürzlich eine Arbeit über die
gewerbliche Ausbildung der lohnarbeitenden Mädchen
veröffentlicht, die als Heft 10 der Volkswohlſchriften bei
Duncker u. Humblot erſchienen iſt; Preis 40 Pf. Wir ent
nehmen derſelben folgende beachtenswerthe Gedanken:

Jn den lohnarbeitenden Klaſſen weiſt in Beziehung auf
die gewerbliche Thätigkeit das weibliche Leben eine Drei-
theilung auf im Gegenſatz zu dem männlichen, welches in
dieſer Hinſicht nur zwei Theile kennt.

Während für den Mann ſich an die Kindheit und den
Volksſchulbeſuch eine Erwerbsthätigkeit anſchließt, die durch
die Ehe keine Veränderung erleidet, wird für das Mädchen
die auf Kindheit und Schule folgende gewerbliche Thätig-
keit durch die Ehe tiefgreifend verändert. Manche Art er-
werbender Thätigkeit, wie z. B. der Dienſtbotenberuf,
wird durch den Abſchluß der Ehe überhanpt unmöglich,
alle werden durch die neuerwachſenden ehelichen, häuslichen,
mütterlichen Pflichten ſtark beeinflußt. Unter der Kolliſion
dieſer Pflichten mit der Pflicht, zur Erwerbung der für die
Familie nöthigen Exiſtenzmittel mitzuwirken, leiden unzählige
Arbeiterhaushalte. Und doch iſt es für die meiſten der
ſelben eine Unmöglichkeit, auf die erwerbende Thätigkeit
der Frau zu verzichten. Augeſichts dieſer Sachlage keuch
tet die Wichtigkeit einer gewerblichen Ausbildung der lohn
arbeitenden Mädchen ein, die zum Ziele hat, dieſelben zu
einer gewerblichen Thätigkeit zu befähigen, die ſich beſſer
mit den häuslichen Pflichten vereinigen läßt, als der Dienſt-
botenberuf, Fabrikarbeit u. ſ. w. Was dem Verfaſſer
vorſchwebt, iſt eine Ausbildung, die zu ſelbſtändigen, ge
ſchloſſenen Arbeiten befähigt, nicht blos zu Theilarbeit
und die daher auch eher im Hauſe betrieben werden kann.
Während man die hauswirthſchaftliche Ansbildung der lohn
arbeitenden Mädchen in dem letzten Jahrzehnt kräftig in
die Hand genommen hat, liegt die eben bezeichnete gewerb-
liche Ausbildung völlig im Argen, da der Vortheil der
Arbeitgeber es regelmäßig erheiſcht, die Arbeiterinnen in
weitgehender Arbeitstheilung nur unſelbſtändige Arbeiten
ausführen zu laſſen, und Vereine ſich der Sache noch nicht
angenommen haben.

Den meiſten Erfolg dürften gewerbliche Fortbildungs-
ſchulen für Mädchen, wie ſie bereits in Berlin beſtehen,
haben. Aber auch vom Ausland dürfte in dieſer Beziehung

Nachdruck verboten.

Venedig in London.
Von Franeis Broemel.

Schluß.)
Darnach wird durch den Aufzug eines großen Seiten-

Borhanges ein Bild der Erſtürmung der Feſtung Chioggia
enthüllt und bald hallt es „Sieg!“ von allen Enden. Es
fährt das Volk mit raſchen Rudern über ſchimmerndes
Waſſer nach der Jnſel des Lido und ein prächtiges Feſt
folgt mit einer ſchwimmenden Maskerade, bei welcher leicht
gekleidete Nymphen, gefolgt von reichgezierten Gondein,
auf großen Barken eine Kanalfahrt leiten. Hunderte von
Rudern machen das Waſſer ſchäumen. Jetzt erſcheint der
Doge anf hiſtoriſch gefeiertem Schiff und vollzieht die her-
kömmliche „Vermählung mit der Adria“ durch das Ver-
ſenken des goldenen Trauringes. Den Abſchluß bildet ein
anderes maſſenhaftes Tanzfeſt auf der Terraſſe des
Palaſtes der Portia, mit einem Koſtümglanz echt mittel
alterlichen Muſters ausgeführt, der auf ein ſehr ſorg
fältiges Studium ſchließen läßt, und eine weite Farben
Linie dem Auge bietet. Dies macht es gänzlich vergeſſen,
daß man nur mit einem rieſigen Bühnenwerk, auf natür
licher Erde und auf natürlichem Waſſer freilich, zu thun
hat, wie es ſeines Gleichen noch nicht gegeben, und für das
wohl nur in der Mitte der Millionenſtadt London eine
Stätte groß genng und ein Entgelt reich genug gefunden
werden kann.

Der Meiſter, der das Alles geſchaffen, iſt ein Ungar,
Jmre Kiralfy mit Namen. „Sein Werk lohnt eine Reiſe
vom feruſten Ende Europas,“ ſagt die in Enthuſiasmus
ſchwärmende Preſſe, und ſpart nicht mit ſolchen n wie:
„Eine Viſion von Schönheit, ein Wunder von Lieblichkeit!

ein Bühnentriumph, den Niemand übertroffen, nie er-
reicht in einem anderen Lande die ſchauenden Zehn-
Tanſende ſind oft zu bezanbert, um Beifall zu verlauten

Alle Superlative von Bewunderung zu ſchwach!“
Die Tanſende beginnen, fortzufluthen, und es wird
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manches zu lernen ſein. Die Ausführungen des Verfaſſers
gipfeln in dem Vorſchlag, einen beſonderen Ausſchuß zur
Sammlung, Beſchreibung und Erörterung der für gewerb-liche Fortbildung von Mädchen bereits beſtehenden Ein

richtungen niederzuſetzen und überhaupt, auch n von
dieſem Ausſchuß, das bereits in dieſer Richtung Vorhandene
überſichtlich zu beſchreiben. Auch in die Frage der haus-
wirthſchaftlichen Ausbildung ſei erſt nach ſolch ſyſtematiſcher
Darſtellung des Vorhandenen thatkräftiges Leben gekommen.

Wir gehen in keine Kritik der vorſtehenden Ausführ-
ungen ein. Einige Bedenken laſſen ſich freilich nicht unter-
drücken. Es gab eine Zeit. wo mit der weiteren Ver
breitung der Hausinduſtrie eine viel größere Zahl von
Arbeiterinnen zu Hauſe arbeitete und ſelbſtſtändige Leiſt-
ungen hervorbrachte als heute. Und doch ſchmolz und
ſchmilzt ihre Zahl gegenüber dem Fabrikweſen immer mehr
zuſammen.

Dieſen ek der auf der ökonomiſchen Ueberlegen
heit des Großbetriebes über den Kleinbetrieb beruht, kann
man durch beſſere gewerbliche Schulung der Mädchen weder
aufhalten noch gar rückgängig machen. Allein trotzdem
bleiben ſicher zahlreiche Verhältniſſe übrig, wo eine beſſere
gewerbliche Ausbildung der Arbeiterin die Vereinigung von
hauswirthſchaftlicher und erwerbender Thätigkeit ſehr er-
leichtert. Und hier eine werthvolle Anregung gegeben zu
haben, iſt das Verdienſt der vorliegenden Schrift.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur inneren Lage. Der ſozialdemokratiſche An-

trag auf Aufhebung der Getreidezölle hat durch die Ab-
lehnung mit ganz überwiegender Mehrheit die wohlver-
diente Abfertigung erfahren. Es iſt in der That ein ſtarkes
Stück, unmittelbar nach der Minderung des Zollſchutzes
die Land wirthſchaft mit deſſen ganzer Beſeitigung zu be-
drohen. Ernſt war der Antrag wohl nicht gemeint, ſondern
hatte allein agitatoriſche Bedentung. Um ſo unbegreiflicher,
meint die freikonſervative „Poſt“, iſt es, daß die Frei-
ſinnigen, und zwar allein, anſtatt den ſozialdemokratiſchen
Antrag angebrachtermaßen unter Wahrung ihres grund-
ſätzlichen Staudpunktes abzulehnen, ſich zu ſeiner Unter
ſtützung hergaben. Unbegreiflicher noch, daß ſie dies
thaten, obwohl ſie ſelbſt die Undurchführbarkeit des An
trages anerkennen mußten! Für die deutſchen Land-
wirthe dient aber das Zuſammenwirken der
bürgerlichen und der ſozialen Demokratie zur
nachdrücklichen Warnung; ſie ſind auf's Neue
daran erinnert, was ſie zu gewärtigen haben
würden, wenn dieſe Parteirichtungen einmal
entſcheidenden Einfluß gewönnen. Zur Zeit thut
der deutſchen Landwirthſchaft, wenn anders ſie lebens-
kräftig erhalten werden ſoll, vor allem völlige Stabilität
der Zollverhältniſſe während der Vertragsperiode noth,
damit ſie in der Lage iſt, unter Förderung durch eine
planmäßig auf die Verbilligung der landwirthſchaftlichen
Produktion gerichtete Agrarpolitik in Reich und Staat
ihre Kräfte erfolgreich der Hebung ihrer Leiſtungsfähigkeit
zu widmen. Herr von Kardorff hat in der Jahres
verſammlung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer eine
Reihe von Geſichtspunkten für eine ſolche Agrarpolitik auf
geſtellt, welche ſicherlich anch den Leſern der Halliſchen

ſtiller und dämmeriger. Echtes Mondlicht ſpielt aber auf
den Canälen, über die noch einige Gondeln huſchen und
das Ange weilt auf der melancholiſch-düſteren Seufzer
brücke, der Byron's Zeilen gegolten:

„Jch weilte auf Venedigs Seufzerbrücke, Palaſt und
Barken mir an jeder Seite!“ Aus einem Palaſt in den
andern zum Tode! Jch raſtete einſt im wirklichen Venedig
als Beſucher in einem der unterirdiſchen Kerker des Dogen
palaſtes auf einer Bettpritſche, auf welcher Hunderte vom
furchtbaren Rath der Zehn Verurtheilte einſt die letzte
Nacht über verweilten, ehe ſie über die Seufzerbrücke dem
wartenden Henker zugeführt wurden. Das ganze Düſter
der Geſchichte der Lagunenſtadt erſchien dem innern Auge,
aber wieder hinaustretend auf den San e und
angeſichts des Canal Grande gedachte ich jener Worke:
„Um deiner Schönheit willen ſeien dir deine Sünden ver-
iehen!“zieh Traumſchiff Venedig! Maſt dein Campanile!

Mondlicht dein Segel, das Geſpenſter lichten!
Die Vollmondnacht mit ihren Traumgeſichten
Umweht dich koſend in des Südwinds Spiele!

Jm wirklichen Venedig machte ich die Bekanntſchaft
eines Engländers, der bereits vierzig Jahre dort geweilt,
obgleich er urſprünglich nur einen Ferienbeſuch beabſichtigt.Alljährlich zwang er ſich zum Entſchluß, behufs Deint-hr

ſeine Koffer zu packen, aber die als „letzte“ beabſichtigte
Gondelfahrt nahm ihn immer wieder in Zauber und er
blieb wie ich hörte bis an ſein Lebensende. Der
Lagunenſtadt iſt in Folge des mächtigen hieſigen Nach-
bildes im Laufe der nächſten Jahre eine engliſche Völker
wanderung gewiß. So groß iſt der Enthuſiasmus, daß
viele kleine Leute geäußert, Erſparniſſe zu dem Ausflug
ermöglichen zu wollen. Jn der That braucht es, bei der
hieſigen Abſpiegelung, geradezu eines Rucks im Gemüthe,
um ſich zu erinnern, daß man es nur mit einem Abbilde
u thun. Man möchte ſtimmungsvoll Calderon's Drama-Titel „Das Leben ein Traum“ in ſolcher Schauſtunde um-

ſchreiben: Der Traum ein Leben! Bella Venezia!

St tung im geſtrigen Debattenberichte der betreffenden
itzung als überaus beachtenswerth erſchienen ſind.

Vom Reichstag. Der r über den Geſetz
entwurf wegen Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſe!
buches, des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und des Geſetzes über die
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden
Gerichtsverband lungen wird demnächſt vom Bundes
rath an den Reichstag gelangen und zu den Gegenſtänden ge
bören, die in der jetzigen Tagung des Reichstags zur Verab-
ſchiedung gelangen werden. Es betrifft dieſe Angelegenheit die
Abſtellung verſchiedener Unzuträglichkeiten, die ſich namentlich
in dem viel genannten Prozeß Heintze geltend gemacht batten
und deren Aenderung an allerböchſter Stelle als ein dringende-
Bedürfniß anerkannt worden iſt. Ein Antrag Braunſchweigs,
der ſich auf die ſtrafrechtliche Verfolgung unzüchtiger Schriften 2c-
beziebht, dürfte gemeinſam mit dieſer Angelegenbeit ſeine Er-
ledigung finden.

Aus Breslau kommt folgende Drabtmeldung: Bei dem
Fürſtbiſchof Kopp ſind 221 Geſuche aus Oberſchleſien mit 60 000
Unterſchriſten behufs Vermittlung der Einſübrung des p,olni-
ſchen Sprachunterrichts in der Volksſchule ein
gegangen.

Dem Vernehmen nach iſt dem Bundesrothe eine Denk
ſchrift betreffend das Schema für den deutſchen Eiſenbahn-
Gütertarif zugegangen. Es ſoll ſich um eine Abänderung des
Schemas nach der Richtung bandeln, daß ihm ein Spezialtanif
ſür beſtimmte Stückgüter eingefügt werde. Die preußiſche
Staatsbahnverwaltung hat bekanntlich bereits vor längerer Zeit
einen ermäßigten Stückguttarif als Ausnahmetarif, eingefübrt
t die Araange ſind nach und nach ſaſt alle deutſchen
Bahnen gefolgt.

Nachdem der letzte deutſche Handwerkertag ſich faſt ein
müthig für die Ausdehnung der Unfallverſichernng auf das
Handwerk ausgeſprochen hat, wird dieſe Frage, welche ſich nun
ſchön längere Zeit hindurch in der Schwebe beiunden bat, der
Löſung entgegengefübrt werden. Ueber die Ausführung des
Planes hat das Reichs-Verſicherungsamt ſchon vor einigen
Jabren eine längere Denkſchrift ausgearbeitet. Darin ſind die
Schwierigkeiten, welche ſich bei der Unterſtellung des Hand
werks unter die Unfallverſicherungsvflicht bemerkbar machen,
nicht verkannt. Um dieſelben zu überwinden, iſt es natürlich,
daß die Unfallverſicherungs-Organiſation ſich beim Handwerk
anders geſtalten wuß als beim Großgewerbe. Man wird
namentlich auf eine Verringerung der Ausgaben für die Ver
waltung und ferner, wenn angängig, für die Reſerveſonds Be
dacht nehmen müſſen, um die Belaſtung des Handwerks mög-
lichſt leicht zu geſtalten. Jmmerhin wird das Handwerk für
die Unfallverſicherung Opfer bringen müſſen, daſür daun aber
auch die Gewähr baven, daß es beim Bezuge von Arbeitskräfter
nicht ſchlechter geſtellt iſt als das Großgewerbe.

Seitens des Miniſters für Landwirtbſchaft, Domänen
und Forſten iſt die Einfuhr von lebenden Schweinen aus
Steinbruch, WieuerNeuſtadt und Bielitz-Biala über Bodenbach,
Oderberg und Dzieditz in das Schlachthaus zu Warburg unter
den üblichen Bedingungen widerruflich geſtattet worden.

Der „Reichs u. Staatsanz.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt
nach dem Ergebnißlder zu dieſem Zweck geführten Verhandlungen
anzunehmen, daß der Sommerfahrplan auf den deutſchen, ſowie
den öſterreichiſchen und ungariſchen Eiſenbahnen in dieſem Jahre
ſchon am 1. Mai ſtatt, wie bisher, am 1. Juni in Kraft geſetzt

werden wird. ßJm „Reichs und Stgatsanzeiger“ wird eine Bekannt-
machung der Königlichen Miniſterial-Baukommiſſion über die
Bedingüngen, welche bei der Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen im Bereiche der Allgemeinen Bauverwaltung, der
Staatseiſenbahn und Bergverwaltung zur Anwendung kom
men, veröffentlicht.

Geſtern fand in Potsdam die erſte Feier zur Erinnerung
an das 25jährigeBeſtebhen der nationalliberalenBar,tei ſtatt, wozu der dortige nationalliberale Verein ſeine
Mitglieder und Freunde eingeladen hatte. Der große Saal im
Geſellſchaftshans Sansſouci war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Die Feier beſtand in Anſprachen und Muſikſlücken und wurde
durch einige Worte des Oberlehrers Niemeyer eingeleitet. Später
ſprachen u. A. noch Landtagsabg. Profeſſor Friedberg, der in

Kleines Feuilleton.
Der erſte Subſeriptionsball in Berlin. Ein jegliches

Jahr neu ſich ergebender Beleg für die Wahrheit des Satzes
vom „Dauer im Wechſel“ iſt der Subſcriptionsball, iene ehr-
würdige Einrichtung des Königlichen Opernhauſes, für die es
ſeine hergebrachte glänzende Ausſtattung beſitzt wie für jedes
andere Repertoireſtück. Es iſt alle Jahre daſſelbe prächtige uno
oſarig Bild, worin ſich höfiſcher, diplomatiſcher und mili
täriſcher Pomp mit dem behäbigen Prunke des Bürgerthums
veriniſchen, ein Bild, dem man böchſtens-eine Ueberfülle vor-
werfen könnte, die ſich in qualvoller Enge an einander drängt
Bald nach neun Uhr fand auch diesmal, wie im vorigen Jahre.
der Rundgang des Hofes ſtatt, von dem Huſarentrompetercorps
angekündigt, vom Operuchor und der Hauscapelle mit der
Kückenſchen Feſtpolongiſe begleitet. Die Kaiſerin und die Frau
Prinzeſſin Friedrich Karl mußten, als Geneſende noch an dasZimmer gefeſſelt dem de fern bleiben. Der Kaiſer, in rother
Hnuſarenunfform, ſehr friſch ausſehend, führte die Prinzeſſin
r edeh Leopold, Prinz Heinrich die Erbaroßherzogin von
Baden, Priuz Friedrich Leopold die Erbprinzeſſin von Mei-
ningen, der Erbgroßherzog von Baden die Prinzeſſin Aribert
von Anhalt, Prinz Günther die Prinzeſſin Margarethe: Prinz
Max von Baden, der Erbprinz von Meiningen und Prinz
Aribert von Anhalt führten Damen aus dem Gefolge. Der
Kaiſer hielt ſich nach dem Umgange noch bis 11 Uhr ausſchließ-
lich in ſeiner Loge auf, abgeſehen von dem Beſuche, den er den
Botſchafterinnen abſtattete. Die Tanzluſt trat verhältnißmäßig
früh in ihr Recht, was man der zahlreich erſchienenen an
muthigen Jugend wohl gönnen mochte. Borchardt, der Viel-
bewährte, hatte im Speiſeſagle für die Büffets in einer Weiſe
geſorgt, die den ruhigen, mehr zur Seßhaſtigkeit geneigten Ge
müthern wohl zu Statten kam. Nach Beſriedigung der Schau
luſt kam auch der Magen zu ſeinem Rechte, und während die

dem Tanze huldigte, labten Andere ſich an Speiſe und
rank. Gegen 2 Uhr erreichte das glänzende Feſt ſei Ende

Das Feſtmahl, welches die Mitglieder des Branden-
burgiſchen Provinzial Landtages im „Kaiſerhof“ vereinigte,
erhielt durch das Erſcheinen des Kaiſers eine beſondere Be
dentung. Die Tafel war huſeiſenſörmig für 100 Perſonen ge-
deckt. Vor dem Ehbrenplatze des Kaiſers an der öſtlichen
Schmalwand lag ein koſtbares Blumenkiſſen, welches den rothen
brandenburgiſchen Adler in weißem Felde darſtellte. Hinter
dem Sitze des Kaiſers befand ſich die Koloſſalbüſte des Herrſchers
inmitten einer reichen Pflanzendekoration; zu beiden Seiten
Lpaen Kaiſerſtandarten und Reichsflaggen. Gegenüber dem

itze des Kaiſers prangte das brandendurgiſche Banner be
ſchützt von zwei bronzenen Rittern, die preußiſche Fäbnleiv
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kurzen Umriſſen die Thätigkeit der 4sartet beſonver. ven
fehten Jahren zeichnete und nachwies, wie nothwendig gerade
jeßt eine zugleich national und liberal geſinnte Partei ſei, und
Landtagsobg. Konſul Weber, der an die gerade vor 25 Jahren
erfolgte Eröffnung des erſten konſtituirenden Reichstages er-
r und gar S Hoch auf den Führer der Partei, Herrn
von Bennigſen, ſchloß.Die nativnalliberale Fr Pien des Abgeordnetenhauſes
hat ihren Vorſtand gewählt erſelbe beſteht aus den Herren
von Benda, Dr. v. Cuny, t. Enneccerus, v. Eynern, Francke,Dr. v. Gneiſt, Dr. Hammacher, Hobrecht, Holtermann, Seyffardt.
Vorſitzender iſt Herr Hobrecht, Stellvertreter Herr v. Benda.
Auch die Wahlcommiſſion der nationalliberalen Fraktion
(zur Vorbereitung von Commiſſions- u. a. Wahlen) iſt neuge-
wäblt, ſie beſteht aus den Herren Holtermaun, Knebel, Dr. Oetker,
Ottens, v. Scbenckendorff, Seyffardt, Schmieding, Tannen. Vor
ſitzender iſt Herr Seyffardt.

Aus dem Entwurf, betreffend den Beſfoldungsnormaletat
für Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten entnehmen wir
im Anſchluß an die geſtrigen kurzen Auszüge noch weitere Einzel-
heiten Das Aufſteigen im Gehalt geſchieht in Form von Dienſt-
alterszulagen bei den Leitern der Vollanſtalten mit je 300
in Zeitabſtänden von 7, 14, 20 Jahren in Städten mit über
50 060 Civileinwohnern, in allen übrigen Städten in Abſtänden von
4. 8, 12, 16, 20 Jahren bei den Leitern der Nichtvollanſtalten
ebenfalls mit je 300 in Zeitabſtänden von 4, 8, 12, 16 und
20 Jahren für Städte über 50 000 Civileinwohner und für die
übrigen in Zeitabſtänden von 7, 14 und 20 Jahren. Bei den
wiſſenſchaftlichen Lehrern erfolgt das Gehaltaufſteigen mit je
300 -4 in dreijährigen Stufen bis zum 15. und in vierjährigen

tufen bis zum 27. Dienſtjahre. Die definitiv angeſtellten
eichenlehrer ſteigen um je 200 .4 in acht vierjährigen Zeit

tufen vom 4. bis 32. Dienſtjahre. Ebenſo ſteigen die Gehalts-
Puogen bei den techniſchen Elementar- und Vorſchullehrern in

erlin. Dagegen in den übrigen Städten mit. je 150 und
erſt nach 32 Dienſtjahren mit je 200 Der Wohnungsgeld-
uſchuß wird den Leitern und wiſſenſchaftlichen Lehrern nach
„arifklaſſe III des Geſetzes vom 12. Mai 1873 und den tech

niſchen, Elementar- und Vorſchullehrern nach Tarifklaſſe IV ge-
währt. Die Anſtaltsleiter, welche keine Amtswohnung haben,
beziehen in Berlin 1500 in Städten der I. Servisklaſſe
1000 der II. 900 der III. 800 der IV. 700 und derV. 600 Miethsentſchädigung. Nach S 6 ſteht den Lehrern ein
Rechtsanſpruch auf Bewilligung eines beſtimmten Dienſtein-
kommens, insbeſondere auf Feſtſtellung eines beſtimmten Dienſt-
alters oder Aufrücken im Gehalte nicht zu. Ebenſo wenig haben
Lehrer ein Anrecht auf Befreiung vom Schulgelde für ihre
Söhne Bei den Vollanſtalten iſt auf je zwei, bei den Nicht
vollanſtalten auf je vier etatsmäßige Stellen für wiſſenſchaft
liche Lehrer eine feſte penſionsfähige Zulage von 900 jährlich
bereit zu halten. Aenderungen in der Anordnung der Dienſt-
altersſtufen und Zulagen ſind nur mit Genehmigung desKultusminiſters zuläſſig. Die zur Unterhaltung der Anſtalten
Verpflichteten können vor der Einführung des Syſtems der
Dienſtzulagen für die wiſſenſchaftlichen Lehrer Abſtand nehmen.
Jn dieſem Falle muß das Aufrücken der Lehrer im Gebalte
nach Maßgabe des für die v oder für mehrere Anſtalten
zuſammen aufzuſtellenden Beſoldungsetats erfolgen, und zwar
n für jede Stelle 8300 voll einzuſtellen und auf die Ge
Jammtzahl der Stellen in angemeſſenen Abſtufungen innerhalb
der Sätze von 2100—4500 zu vertheilen. Die Staatsregier
t beabſichtigt, zur theilweiſen Deckung des Mehrbedarfs. in
Höhe von rund 1463 200 das Schulgeld bei den Voll
anſtalten auf 120, bei den Progymngaſien anf 100, bei den
höberen Bürgerſchulen auf 80 .4 zu erböhen! Bekanntlich hat
der Finanzminiſter auf dieſe h ſchon in ſeiner
Einleitungsrede zur Stgatshaushaltsberathung hingewieſen.
Durch dieſe Schulgelderhöbung wird eine Mehreinnahme von
etwa 551 000 erzielt, ſodaß zur Deckung der oben genannten

ein Staatszuſchuß von rund 912 000 zu leiſten
rig bleibt.

Ein Prachtexemplar eines ultramontanen Klopffechters
iſt der edle Wiener Sebaſtian Brunner. Nachdem er bereits
vor 2 Jahren eine durch ihren Titel nach Ton und Geſinnung
ſchon genugſam gekennzeichnete Schrift vom Stapel gelaſſeneine echſackel zur Belcuchtung einiger Prachtexemplare aus
dem neuen evangeliſchen Schauffelbunde mit einem Appell von

ehrenhaften an ehrenhafte Proteſtanten,“ erfreut er jetzt ſeine
Bewunderer mit dem nicht minder lieblichen Büchlein: „eine Hand
laterne zum Heimleuchten einiger ſiegesbetrunkener Bundes-Kra
kehler.“ Vielſagend iſt ſchon das Motto: „es kommen mit ſtolz-
eblähtem Segel dere verſchiedene Flegel Jhrubel iſt ungeheuerlich, Und wir empfangen ſie feierlich.“ ver

erfaſſer beweiſt dadurch nur, wie unrecht man thut, ihn ernſt
zu nehmen. Seine Schrift bietet eine ſo reiche Fülle von Schimpf
worten, daß ſelbſt die in dieſer Hinſicht doch nicht gerade zarte
oder verlegene ultramontane Preſſe noch von ihm lernen kann.
Dieſelbe wird ſich wohl auch dieſes iby ſo ſeelenverwandten
Bundesgenoſſen freuen. Uns Evangeliſchen kann es recht ſein,
wenn Seb. Brunner auch durch dies neue Buch beweiſt, daß er
wirklich der „Wiener Hanswurſt“ iſt, als der er ſchon vor Jahren
Pezeichnet wurde. Eine Sache aber, die nur mit Schimpfworten
und Schmähreden verfochten wird, wie es bei den Ultramon-
tanen ſo beliebt iſt in Wort und Schrift, muß doch wohl der
inneren Sicherheit urd Wahrheit entbehren!

—„S „;S J -„JS ZS Thielten. Zur Rechten des Kaiſers hatten der Oberbräſident
v. Achenbach und Miniſter Herrfurth ihre Plätze, zur Linken
der Vorſitzende des Provinzial Landtags Geh. Regierungsrath
p. Bornſtädt und der Potsdamer Regierungspräſident Graf
Hue de Grais Gegenüber ſaßen Landesdirektor v. Levetzow
und Graf von Willamowitz. Kurz nach 5 Uhr fuhr der Kaiſer
vor, verweilte zunächſt kurze Zeit in den vorderen Räumen
und begab ſich dann nach dem großen Feſtſaale. Der hohe
er war ungemein aufgeräumt und knüpfte ſofort eine lebhaſte

uterhaltung mit den Tiſchnachbarn an. Um 6 Uhr erſchien
och Prinz Heinrich und nahm, vom Kaiſer mit herzlichem
Händedruck begrüßt, zwiſchen Herrn v. Levetzow und dem Grafen
Willamowitz Plaß. Nach dem vierten Gange erbob ſich der
Beh. Rath von Bornſtädt, um dem Kaiſer den Dank der Ver

auszuſprechen für ſein Erſcheinen und für die viel
achen Beweiſe von Huld, deren ſich die Provinz gerade in der

letzten Zeit zu erfreuen gehabt habe. Der Redner erinnerte an
das vom Kaiſer dem Provinziallandtage verliehene Bild, ſowie
ferner daran, daß ein ſtolzes Schiff der deutſchen Flötte auf

u Namen der Provinz getauft ſei, und bat, dem Beſchluſſe
es Provinziallandtages, eine Standarte für dieſes Schiff zu

ſtiften, die Allerhöchſte Zuſtimmung zu geben. Endlich gedachte
er der hohen Auszeichnung, die dem Landesdirektor v. Levetzow
zu Theil geworden ſei, eine Anszeichnung, welche von der
nanzen Provinz mit der größten Freude begrüßt ſei, weil ſie
einen Mann gekroffen, der wie ſelten einer in treuer Ärbeit, in
et keit und Ausdauer für die Provinz gewirkt habe. Dann

chloß er mit Segenswünſchen und mit einem Hoch auf den
aiſer, in das die Verſammlung begeiſtert einſtümmte. Kurz

darauf erhob ſich der Kaiſer zu der von uns ſchon mitge
theilten ne

Das Menn zeigte den brandenburgiſchen Wahlſpruch: „Hie
aut Brandenburgiſch alle Wege“. Die Speiſenfolge Fadkete?

Hummerſuppe
Kraftbrühe mit Markklößchen alter Sherry.

Seezunge gebacken u

Hammelrücken Medoc.Stephans-Vorher Schinken mit Gemüſe belegt berger.
Gefüllte Weinbergswachteln

ranzöſiſche Maſthühner mit Trü 1880 LatourSeln und eingekochte Früchte rüffeln Schloßabzug.

utter eigene Füllung.
Rahmſpeiſe nach Markgrafenart,

Butter und Käſe.
achtiſch.

Rieſenſpaxger mit polniſcher Kaiſerhoſſect,

Reichstags Verhandlungen
(180. Sitzung vom 25. Februar 1892, Nachmittags 1 Uhr.)

Am Bundesrathstiſche: v. Stephan.
Die zweite Berathung des Geſetzeutwurfes betr. das Tele

gräphenweſen des Deutſchen Reicbes wird fortgeſetzt.
3 der Kommiſſiousbeſchlüſſe lautet:
hne Genehmigung des Reiches können errichtet und be

trieben werden: Se ßI. Telegraphenanlagen, welche ausſchließlich dem innern
Dienſt von Landes- oder Kommunalbehörden und Deichkor-
vorationen gewidmet ſind;2. Telegraphenanlogen, welche von Trausportanſtalten auf
ihren Linien ausſchließlich zu Zwecken ihres Betriebes oder für
den allgemeinen Vermittelungsverkehr inner-
halb der bisherigen Grenzen benutzt werden

3. Telegraphenanlagen ta) innerhalb der Grenzen eines Grundſtücks,
b) zwiſchen mehreren einem Beſitzer gehörigen oder zu einem

Betriebe vereinigten Grundſtücken, deren keines von dem
andern über 25 km in der Luftlinie entfernt iſt, wenn
dieſe Anlagen ausſchließlich für den der Benutzung der
Grundſtücke entſprechenden unentgeltlichen Verkehr be-
ſtimmt ſind.

Die geſperrten Worte ſind von der Kommiſſion hinzugefügt.
Dazu beantragen 1. Abg. van Hülſt, in Nr. 1 neben den

Deichkorporationen auch den Siel- und Eutwäſſerungskorpora-
tionen das gleiche Recht zu verleihen: 2. Abg. Hammacher,
in Nr. 2 ſtatt für den allgemeinen Vermittlungsverkehr“ zu
fagen „für die Vermittlung von Nachrichten.

Nach kurzer Debatte wird bei der Abſtimmung 8 3 Pr 1.
mit dem Antrage van Hülſt, No. 2 mit dem Amendement Ham-
macher angenommen.

Nach S 4 bat die Landesbehörde vorbehaltlich der Reichs
aufſicht die Kontrole darüber zu führen, daß die Errichtung und
der Betrieb der im 8 3 bezeichneten Telegraphenanlagen ſich
innerhalb der geſetzlichen Grenzen halte-

8 4 wird unverändert angenommen. Neu eingefügt ſind von
der Kommiſſion die S 42 bis 4d. 8 4a lautet: Jedermann
hat gegen Zahlung der Gebühren das Recht auf Beförderung
von ordnungsmäßigen Telegrammen und anf Zulaſſung zu einer
ordnungsmäßigen telephoniſchen Unterhaltung durch die für den
öffentlichen Verkehr beſtimmten Anlagen. Vorrechte bei der Be
nutzung der dem öffentlichen Verkehr dienenden Anlagen und
Ausſchließung von der Benutzung ſind nur aus Gründen des
öffentlichen Jntereſſes zuläſſig.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Auer und Genoſſen bean
tragen die Streichung des Wortes „ordnungsmäßigen.“

Geh. Oberpoſtrath Dambacch bittet, das Wort „ordnungs-
mäßigen“ ſtehen zu laſſen. Ebenſo wie in der Poſtordnung eine
gleiche Beſtimmung enthalten ſei, müßten die Telegramme der
Telegraphenordnung entſprechen.

s 4a wird unter Ablehnung des Antrags Auer ange-
nommen.

8 40 lautet: Sind an einem Orte Telegraphenlinien für den
Ortsverkehr, ſei es von der Telegraphenverwaltung, fei es von
der Gemeindeverwaltung oder von einem andern Unteruehmer,
zur Benutzung gegen Eutgelt errichtet, ſo kann jeder Eigen
thümer eines Grundſtücks gegen Erfüllung der von jenen zu er-
laſſenden und öffentlich bekannt zu machenden Bedingungen den
Anſchluß an das Lokalnetz verlangen. Die Benützung ſolcher
Privatſtellen durch Unbefugte gegen Entgelt iſt unzuläſſig

Dazu beantragen die Abgg. von Bar und Gen. folgenden
atz:Sie Bedingungen dürfen dem Eigenthümer nur ſolche Ver

pflichtungen auferlegen, welche die Anlegung und Benutzung
des einzelnen Anſchluſſes betreffen. Sie dürfen den Rechtsweg
nicht beſeitigen.
Abg. Schrader empfiehlt dieſen Antrag im Jnterefſfe der
Hausbeſitzer, welche durch die Anlage und häufige Reviſion der
Telephonanlagen erheblichen Nachtheilen durch Beſchädigung der
Dächer u. ſ. w. ausgeſetzt ſind.

Staatsſekretär von Stephan: Dieſe Argnumentation
laſſe ſich Puen jede Telegraphen- oder Telephonanlage geltend
machen. Die übergroße Mehrheit der Kommiſſion hat den An-
trag für unannehmbar erklärt. Die Hausbeſitzer befinden ſich
nicht etwa im Kriegszuſtande gegen die Verwaltung, ſondern
das Verhältniß ſei ein friedliches. Die Hausbeſitzer laſſen ſich
um ſo lieber die Anbringung der Drahtgeſtelle auf ihren Dächern
gefallen, als ſie damit zugleich einen Blitzableiter für ihre
Häuſer gewinnen. Die unterirdiſche Unterbringung der Drähte
iſt zu koſtſpielig.

Abg. von Bar macht dagegen geltend, daß die Verwal
tung vielfach dem Antrage eines Jntereſſenten anf Anſchluß an
die beſtehende Leitung nur dann ſtattgebe, wenn derſelbe ſich
verpflichte, eine Anzahl Drähte über ſein Grundſtück leiten zu
laſſen. Jn jedem Geſetze müſſe der Standpunkt des Rechts ge-
wahrt bleiben.

Nach einer kurzen weiteren Debatte wird der Antrag von
Bar gegen Socialdemokraten und Freiſinnige abgelehnt, 8 4b
unverändert angenommen.

5 40 ſagt, daß die für die Benutzung von Reichstelegraphen-
und Fernſprechanlagen beſtehenden Befreinngen ebenſo nur auf
Grund eines Geſetzes zuläſſig ſein ſoll.

Die Abgg. v. Bar und Genoſſen wollen den 8 4e wie
folgt formuliren Für den Betrieb der Telegraphen- und Tele-
phonanlagen des Reiches beſtimmt ein Geſetz über die Beding-
ungen der Benntzung, über die zu erhebenden Gebühren und
über die von ſolchen zu gewährenden Vefreinngen. Bis zum
Erlaß des letzteren Geſetzes bleiben die gegenwärtig gültigen
Beſtimmungen in Kraft, in ſo weit ſie nicht durch 89 4a, 4b
und 4d geändert ſind.

Abg. v. Bar: Es ſei Pflicht des Reichstags, analog dem
Poſtgeſetz auf die Einführung des Regals ein Telegraphengeſetz
folgen zu laſſen, welches die Gebührenpflicht und den Kontra-
hirungszwang regelt.

Wirkl. Geh. Oberpoſtrath Dambach führt an, daß alle
Staatsrechtslehrer darüber einig ſeien, daß die Feſtſetzung der
Telegrammgebühren und der Befreiung von dieſen Gebühren
nicht Sache der Geſetzgebung iſt.

Nach weiterer Debatte, an der ſich die Abgg. v. Bar,
v. Vollmar, Hammacher und Graf Arnim betheiligen,
wird 8, 40 unverändert angenommen.
S 44, welcher die Unverletzlichkeit des Telegraphengeheim-

niſſes vorbehaltlich der geſetzlich feſtgeſtellten Ausnahmen aus-
ſpricht, wird ohne Debatte angenommen. tNach 8 5 ſoll mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit
Haft oder Gefäncniß bis zu 6 Monaten beſtraft werden, wer
vorſätzlich entgegen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes eine Tele
araphenanlage errichtet oder betreibt.

Abg v. Bar begründet den Antrag, ſtatt „oder mit Ge
fängniß bis zu 6 Monaten zu ſagen „welche im Falle des Un-
vermögens in Haft bis zu 6 Wochen verwandelt werden kann.“
Bei dieſen Delikt genüge das Maximum der gewöhnlichen
Polizeiſtrafen; auch in England würde die Uebertretung nur in
maximo mit 5 Lſtr. gebüßt.

Geh. Ratb Dambacch bittet, dieſen Antrag abzulehnen, da
die Kommiſſion ſchon das Maximum der Geldſtrafe, wie es im
Entwurf vorgeſchlagen war, anf die Hälfte herabgeſetzt habe.

Der Antrag von Bar wird abgelehnt, 8 5 unverändert
angenommen, desgleichen S 6 (Beſtrafung der Zuwiderhandlun

egen Kontrollvorſchriften), entgegen einem Antrage von Bar au
treichung. Zu 8 7 hat die Kommiſſion entſprechend einem

Antrage v. Bar, folgende Faſſung beſchloſſen: Die unbefugt
hergeſtellten oder betriebenen Anlagen ſind außer Betrieb zu
ſetzen oder zu beſeitigen. Der Antrag auf Einleitung des hierzu
nach Maßgabe der Landesgeſetzgebung erforderlichen Zwangs-
verfahrens ſtellt der Reichskanzler oder die vom Reichskanzler
ermächtigten Behörden. Der Rechtsweg bleibt vorbehalten.

Die Kommiſſionsfaſſung wird mit der vom Abg. Ham-
macher beantragten Aenderung, ſtatt „hergeſtellten“ zu ſagen:
„errichteten* ohne Debatte angenommen.

7a, von der Kommiſſion nen eingefügt, lautet: Elektriſche
Anlagen ſind, ſobald ge nein Störung zu befürchten iſt, auf
Koſten desjenigen Theils, welcher dieſe r veranlaßt, ſo
anzuordnen. daß ſie ſich nicht ſtörend beeinfluſſen können.

ba. Bödiker beantragt eine anderweitige Faſſung, wo-nach die Koſten von demjenigen Theile getragen werden ſollen,

er onrch eine jogtere Anlage oder ſpäter einkretende Aenderung
einer beſlehenden Anlage die Gefahr veronlaßte.

Abg. Hammacher will in dem Komnmſiſſionstext vor den
Worten „ſo anzuordnen“ einſchalten: „nach Möglichkeit

Die Abgg. Lieber und Spahn wollen Streitigkeiten
darüber, ob eine Telegraphenanloge dieſer Anforderung genügt,
ſofern ſie nicht auf privatrechtlichen Verhältniſſen beruhen, durch
Beſcoluß der phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt nach Anhörung
der Betheiligten den laſſen. Die Ausbildung dieſer An
ſtalt zur Spruchbehörde und das Zerlahren vor derſelben wer
den durch kaiſerliche Verordnung geregelt.

Abg. v. Strombeck will der Verwaltung nur das Recht
eben, zu verlangen, daß die Leitungen, welche die Leitung der

Verwaltung ſtören, wenn die Störung nicht durch Selbſtſchutz
verhütet werden kann, verlegt werden bezw. beſeitigt werden.

Die Abgg. Auer und Gen wollen die betr. Streitigkeiten
im gerichtlichen rrfmpen entſcheiden laſſen; die phyſikaliſch-
ter Reichsanſtalt ſoll zur Abgabe von Gutachten ver
pflichtet ſein.

Nach längerer Debatte wurde die Berathung um 6, Uhr
ab gebrochen.
D on öſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Fortſetzung der heutigen
Debatte.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Eine Marmorbüſte J. A. Dorner“s

die der Bildhauer Tondeur modellirt hat, wurde am 24. d. M.
nach der Univerſität gebracht, um dort in der Aula einen
Ehrenplatz zu erhalten. Dorner ſtarb 1884 im Alter von 75 Jab-
ren als Senior der Wan theologiſchen Fakultät. Seit 1861
war er Profeſſor in Berlin und ſei 1868 zugleich Mitglied des
Ober-Kirchenraths.

Todesfälle.
Jm Alter von 66 Jahren ſtarb in Newyork vor

einigen Tagen ein wohlbekaunter, amerikaniſcher Gelehrter
Mr. Thomas Sterry Hunt. er am berühuiter
Yale-College Chemie und Mineralogie ſtudirt, war Mr. Hunt
zunächſt bei der geologiſchen Landesaufnahme von Kanada thätig
Nach 16jährigem erfolgreichen Wirken in den britſchen Beſitzun
gen Nordamerikas kehrte er im Jahre 1872 nach den Vereinig-
ten Staaten zurück. um den Lehrſtuhl für Geologie an dem
technologiſchen Jnſtitut von Maſſachuſſetts einzunehmen. Mr-
Hunt war der erſte, welcher die großen Kalkphosphatläger in
Kanada entdeckte und auf ihren Werth für Düngungszwecke hin.
wies. Jm Jahre 1859 erfand er eine grüne Dinte, welche die
amerikaniſche Regierung für ihr Papiergeld verwandte und
nach welcher die „Greenbacks“ ihren Namen haben. Er bat
e c verſchiedene Abhandlungen und 5 größere Werke ge
chrieben.

Der Geheime Ober-Baurath a. D. Eduard Wiebe
iſt am 22. d. M. im 88. Lebensjahre zu Berlin geſtorben. Eir
bedeutender Eiſenbahnbauer und Hygieniker, der auf dem Ge.
biete der Städte- Reinigung und Entwäſſerung Hervorragendes
geleiſtet hat, iſt mit ihm dahingegangen. Von ihm iſt die Am
regung zur Reinigung und Entwäſſerung der Stadt Berlin aus
gegangen. Jm Jahre 1859 als Rath in das Handels-Miniſte
rium unſerer wies er auf die mangelhaſten Canaliſations-
h ſe Berlins hin, und eine Studienreiſe, die er durck
verſchiedene Städte des Continents und Englands antrat, ſetzt
ihn in deu Stand, in einer im Jahre 1861 erſchienenen Schrif
mit praktiſchen Vorſchlägen, die auch ſpäter theilweiſe zur Aus
führung gelangten, hervörzutreten. Seit jener Zeit galt er aut
dem Gebiete der Städte-Entwäſſerung im Jn und Auslande
als eine Autorität erſten Ranges.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelles

angabe geſtattet.

C. R. Das V. Monſtre(Sinfonie) Concert der vereinigter
Capellen der 36er“ und des Stadtorcheſters fand geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ vor einer außerordentlich zahlreich er
ſchienenen Hörerſchaft ſtatt. Zieben wir das Facit der auch in
dem geſtrigen Concert wieder gebotenen Kunſtgenüſſe, ſo können
wir dem Muſikleben in unſerer Stadt nichts Beſſeres wünſchen
als daß der Fortbeſtand der fraglichen Concerte ein geſicherter
ſei. Gerade durch große Orcheſterconcerte in populärer Form
wird in unſerem Kunſtleben einem zweifellos vorhandenen Be
dürfniſſe Rechnung getragen, und die Herren Wiegert und
Halle haben gerechten Anſpruch auf den Dank aller hieſigen
Kunſtfreunde, daß ſie dieſes e yu erkannt, durch die Ver
einigung ihrer Künſtlertruppen uns Concerte geſchaffen haben,
die in Bezug auf ihren künſtleriſchen Werth uns mit berech-
tigtem Stolze zu erfüllen geeignet ſind. Die das Concert ein
leitende Sinfonie Nr. 3 (D-dur) von Aug. Klughardt wird
für den größten Theil der Concertbeſucher Neuheit geweſen
ſein. Wir kannten das Werk von Aufführungen im Orcheſter-
Muſik-Verein her und die dort gewonnene Ueberzeugung daß
man Aug. Klugbardt den Deſſauer Hofkapellmeiſter
als einen der geiſtvollſten der modernen Sinfoniker ſchätzen
muß, hat ſich ſeiner D-dur-Sinfonie gegenüber bei uns geſtern
nur befeſtigt. Der Componiſt hält ſich an die vierſätzige her
gebrachte Form der Sinfonie, verſchmäht es auch, durch pro-
arammatiſche Ueberſchriften der einzelnen Sätze dem Hörer vor
zuſchreiben, was man ſich bei dem Werke zu denken habe, be
gnügt ſich vielmehr damit dem Dirigenten als Tempo der
Sätze „Lebhaft“ (1), „langfam“ (II), „mägig“ (III) und „munter“
(IV) vorzuſchreiben. Die Sinfonie zeichnet ſich durch ſeltenen
Reichthum der Erfindung und geiſtreiches Ausſpinnen der Ge
danken aus; die ſchönen Themen erhalten durch meiſterhafte

Behandlung des Orcheſters einen prägnanten, immer aber edel-
maßvollen Ausdruck. Wahrhaft klaſſiſche Züge trägt der lang
ſame Satz, deſſen melodiöſes Hauptthema wir als den ſchönſten
Gedanken des Werkes bezeichnen möchten. Sein bedeutendes
kontrapunktiſches Können zeigt A. Klughardt beſonders in den
fugirten Stellen des erſten und letzten Satzes. Die Wiedergabe
der Sinfonie durch die vereinigten Capellen unter der alle
Schönbeiten plaſtiſch zu Tage fördernden Leitung des Königl
Mauſikdirektors Herrn O. Wiegert war eine ganz vortreff
liche. Das Gleiche kann von der köſtlichen Ouverture zu
„Oberon“ von Weber geſagt werden, auf welche uns aber
die als Zugabe geſpendete Czibulka'ſche Stefanien-Gavott(
nicht behagen wollte. Der von Herrn Stadtmuſikdirektor
W. Halle mit Energie und Feinfühligkeit geleitete II. Theil
des Programms brachte die herrliche Mend,elsſoh n'ſche
Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“, eine große
Fantaſie aus Meyerbeer's „Prophet“ und eine geiſt-ſprühende. durch die glänzende Müller-Berghaus'ſche
Inſtrumentation außerordentlich effektvolle Mazurka brillante
von Liszt, die da eapo geſpielt werden mußte. Der impo
ſante Streicherkörper that ſich in der Schumannſſcher
„Träumerei“ und in den Volkmann'ſchen Serenaden durs
ſeine Vortragsnuancen hervor.

i Lutherſtiftung. Der hieſige Zweigverein der die Regte
rungsbezirke Merſeburg und Erfurt umfaſſenden Lutherſtiftung
hatte im Geſchäftsjahre 1891 eine Reineinnahme von 1316 Mk.
28 Pf. Nach Abführung des ſtatutengemäß dem Haupt und
Ceutralvereine puf e Lenpa Antheils verblieben dem Zweigverein
600 Mk. Pf. zur freien Verfügung. Unterſtützt wurden
4 Pfarrerfamilien mit zuſammen 250 Mk. und 5 Lehrerfamilien
mit insgeſammt 300 Mk. Zu dem Haupt oder Centralvereine
e 11 Zweigvereine, welche folgende Beiträge lieferten:

itterfeld 22 Mk. 30 Pf., Erfurt 210 Mk., Halle 789 Mk.
Langenſalza 124 Mk., Merſeburg 60 Mk., Mühlhaufen 250 Mk.
Sangerhauſen 66 Mk. 55 Pf. Schlenſingen 27 Mk. 80 Pf.,
Witteuberg Zahna 140 Mk. Außerdem überſandte die Ephorie
Lützen 22 Mk. Mansfeld 23 Mk. 70 Pf. Weißenſee 120 Mk
10 Pf., die Schulinſpektion Nordhauſen 28 Mk. ſonſtige Bei
träge liefen noch ein 4 Mk. Somit betrug die Geſammteinnahme
des Centralvereins 1877 Mk. 45 Pf. d der Ueberſchuß c.
von 1990 gerechnet macht nach Abzug aller Koſten 2229 Mark73 Pf. Hiervon ſind als ünteritü bung an eine Pfarrer-
ſamilie 150 Mk. an zwei Lehrerfamilien 350 Mk., an Erzie-
hun für ſieben Pfarrerfamilien 475 Mk., an
wanz re er 1170 Mk. bewilligt worden.
lllem ſind demnach im Jahre 1891 von der Lutherſtift ung 2695

Mark zu wohlthätigen Zwecken verwendet worden

Alles in



a Jnnnugs-Ansſchnßz. Jn der geſtern Abend im Prinz
S ſtattgebabten zahlreich beſuchten Verſammlung des bieſigen

mnungs- Ausſchuſſes erſtatteten von den zum Handwerkertage
gach Berlin entſandten Delegirten die Herren Zand er Jurth,chreiber, Friedrich und Sickert ein ehend Bericht
ber die Verhandlungen dortſelbſt. Für den Fortbeſtand in

Ausbau der Junungen, Einführung des Befähigungsnachweiſes,
Einrichtung obligatoriſcher Jnnungen, ſowie ſich ans Vertretern
von Handwerker Jnnungen zuſammenſetzenden Handwerfer-
kammern, endlich auch für Anſchluß an den allgemeinen deutſchen
Handwerkerbund ſind die hieſigen Vertreter einmüthig mitein-

ekreten; nur herrſchte getheilte Meinung über die Frage des
en Jnnungen durch die Gewerbeordnung garantirten ſog. Pro
uktiv- und Credit Genoſſenſchaftsweſens. Man hätte zudem
ine größere Betonung der geiſtigen Hebung des Handwerker-
tandes durch Errichtung ſtaatlich ſubventionirter Handwerker

eiſterſchulen, Unkerſtützungskaſſenweſen u. ſ. w. gewünſcht,
ragen, die den nächſten Handwerkertag eingehend beſchäftigen
erden. Es gelangte hierauf folgende Reſolution mit großer
Najorität zur Annahme:

„Die heutige Verſammlung des Jnnungs- Ausſchuſſes er
klärt ſich einverſtanden mit den gefaßten Beſchlüſſen des Ber
üner Handwerkertages und mit dem Verhalten ihrer Dele-
girten auf demſelben. Sie erſtrebt die wirthſchaftliche und
geiſtige Hebung des Handwerkerſtandes in der Organiſation
der jetzt beſtehenden Junungen.“

Sodann wird auf die Thätigkeit und Erfolge des allgemeinen
deutſchen Handwerkertages hingewieſen und den ſämmilichen
Jnnungen unahegeleg:, den Anſchluß ihrer einzelnen Mitglieder
an ſolchen zu erlangen; hier ſei es dem Handwerkerſtande mög-
lich, auch politiſch für ſeine Jntereſſen zu wirken, vornehmlich
bei den Wahlen zu den geſetzgebenden Körverſchaften.

Der land wirthſchaftliche Conſumverein des Bauern
vereins des Saalkreiſes hielt geſtern Vormittag im „Priuz
Earl“ ſeine Generalverſammlung ab; in derfelben kamen eine
Reihe von inneren Vereinsangelegenbeiten zur Erledigung

Zum Beſten des Frauenbereins für Armen und
Kraukeunpflege hielt geſtern Abend Herr Gymngſial- Direktor
Profeſſor Dr. Muff aus Stettin den vierten der für den
laufenden Winter in Ausſicht genommenen Vorträge, zu deſſen
Thema der in unſerer Stadt ſo beliebte Redner den Zauber
der homeriſchen Poeſie gewählt hatte. Jn packender,
dramatiſch belebter Sprache legte der Vortragende den in über-
aus großer Zahl erſchienenen Hörern dar, daß Homer im Alter
thum für den Niedrigſten wie den Höchſtſtehenden im griechi-
ſchen Volk dageweſen ſei, alle Geiſter gebildet und ganz Hellas
geiſtige Nahrung geſpendet habe, aber auch von allen Nationen
der Neuzeit gewürdigt werde, vor allem von dem deutſchen Volk.
Wenn man jene gewaltigen Epen des Homer darauf prüfe, was
in ihnen denn alle Geiſter feſſele, den Mann wie den Jüngling
und den Knaben immer aufs Neue anziehe, ſo gewinne man
Pald die Ueberzeugung, daß dieſe Erſcheinung dem wunderbaren
Liebreiz ſeiner Geſchichten und Erzählungen zuzuſchreiben ſei, in
denen ſo gewaltige Stoffe wie der Krieg, in dem der Menſch
ſich auf der Höhe ſeiner ſittlichen Kraft zeige und das Meer in
net ewigen Schöne zur Zeit der Rube und der Unruhe mit

einen mannichfaltigen Beziehungen zum Menſchengeſchlecht be
handelt werden, den gewaltigen Erſcheinungen aber auch. zarte
Empfindungen und gemüthstiefe Schilderungen beigemiſcht ſind.
Von beſonderer Wirkung auf den Leſer ſeien die homeriſchen
Geſänge aber auch deshalb, weil ſie einerſeits in ſich geſchloſſene
Kunſtwerke darſtellen, andererſeits eine Fülle epiſodiſcher Er
zählungen enthalten, welche uns einen reizvollen Einblick in das
Leben einer Reihe von Völkern des Alterthums, beſonders der
Griechen thun laſſen.

es Der Ornitologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hielt geſtern Abend in „Kohls Gaſtwirthſchaft“ eine
Verſammlung ab. Jn derſelben erſtattete nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten der Herr Vorſitzende Bericht über
die außerordentliche Verſammlung des Clubs deutſcher und
öſterreichiſch- ungariſcher Geflügelzüchter in Halle. Der Elub
ernannte Herrn Stadtrath Dieße- Frankfurt a. M. zu ſeinem
Ehrenmitgliede. Die für Prämienzwecke mehr verausgabten
600 wurden von dem Garantiefondszeichnern übernommen.
Das bei der diesjährigen Ausſtellung des Clubs in Halle, die
einzig in ihrer Art daſtehend, leider aber wegen ungünſtigen
Wetters ſchwach beſucht war, entſtandene Defizit beläuft ſich auf
ca. 2000 welches die Garantiefondszeichner übernommen

aben. Zweckes Erledigung verſchiedener Fragen macht ſich die
eranſtaltung einer außerordentlichen Verſammlung des Clubs

nöthig, die am 13. März d. J. in Leipzig in Verbindung
mit der Geflügelausſtellung des Leipziger Geflügelzüchtervereins
abgehalten werden ſoll. Es wird ſich im Weſentlichen um die
Veranſtaltung einer internationalen Geflügelausſtellung im
Jahre 1893 handeln, welche der Leipziger Verein auf Riſiko
übernehmen will und auch jedenfalls dortſelbſt (Eryſtallpalaſt)
ſtattfinden wird. Zum Delegirten des Vereins auf jener Ver-
ſammlung wurde Herr Kaufmann Stock gewählt.

—7, Jm naturwiſſenſchaſtlichen Verein legte geſtern Abend
Herr Privatdozent r. Wobltmann den Fabhresbericht
r 1890 über die Fortſchritte in der Lehre von den
Sährungsorganismen vor, welches von dem Profeſſor
der Botanik an der Univerſität Göttingen Dr. Alfred Koch
heransgegeben ein werthvolles Nachſchlagewerk für den praktſchen
Landwirth. den Gewerbetreibenden, den Chemiker und auch den
Mediziner bildet. Nachdem dann Herr Dr. von Schlechten
dal eine neue Arbeit des Profeſſors Naleka in Linz über die
Gallmilben vorgelegt hatte, ſprach Herr Prof. Dr. Luedecke
über die bis jetzt bekannt gewordenen Vorkommniſſe von ge
diegenem Eiſen. Aeußerſt intereſſant und von hervor
ragender Bedeutung ſind, wie dann noch Herr Privaldozent
Dr. Brandes berirhtete, die von Herrn Profeſſor Hanſen in
Kopenhagen angeſtellten Verſuche über die Herſtellung des
Bieres mit Reinkulturen des eigentlichen Bier-
befepilzes Saccharomyces cerevisiae, Bekanntlich wird durch
andere zuſammen mit dieſem Pilz auſtretende Pilze, die ſog-
wilden Hefen, der Brauprozeß ſehr gefährdet; Hanſen, der
Leiter des phyſiologiſchen Laboratoriums des Kopenhagener
Bierkönigs Jacobſen, hat unn zur Beſeitigung dieſer Ge
fabren den eigentlichen Bierhefepilz in Reinknlturen gezüchtet
und damit Bier hergeſtellt. Da daſſelbe jedoch den Konſumenten
nicht ſchmeckte, wurde in der Jacobſen'ſchen Brauerei zunächſt
wieder der alte Brauprozeß aufgenommen dann jedoch dem
Bier, das damit gewonnen war, zuerſt des mit Reinkulturen
des Saccharomyees eerevisiae hergeſtellten zugeſetzt, ſpäter der
Zuſatz allmälig geſteigert, bis ſchließlich, ohne daß die Kon
ſumenten Widerſpruch erhoben, nur durch ſolche Reinkulturen
erzeugtes Bier zum Verkauf gelangle. Da Hanſen feſtgeſtellt,
daß durch den Betrag wilder Hefen ein beſtimmter Geſchmack
dds Bieres herbeigeführt wird, hat er weitere Unterſuchungen
angeſtellt, um genan die zur Erreichung eines gewünſchten Ge
ſchmackes nöthige Menge deſſelben zu. normiren. Von ſeinem
Laboratorium, in welchem junge Leute aller Nationen arbeiten,
welche die erzielten Reſultate demnächſt überall in der Praxis
verwerthen werden, werden ſchon große Mengen in Reinkultur
gezüchteter VBierheſepilze abgegeben, beſonders auch nach
tropiſchen Ländern vor allem Vraſilien, wo die Gebräue be-
ſonders durch die wilden Hefen gefährdet ſind, ſo daß jedes
dritte oder vierte Bräu mißglückte, und die Herbeiſchaffung
(riſcher Hefe aus weiter Entfernung ſehr koſtſpielig iſt. Nach
Schluß der wiſſenſchaftlichen Verhandlungen wurde beſchloſſen,

ie letzte Sitzung im laufenden Winterhalbjahr am
10. März, die erſte im Sommerhalbjahr am 21. April
abzuhalten.

Poſt und Conrier. Jm Publikum iſt vielfach die irrigenſicht verbreitet. daß ſeit der Einrichtung der PrivatBrief
heförderungsanſtalt „Courier“ die Kaiſerliche Poſiverwaltung

mit der Beſtellung von Ortsbriefen nicht inehr befaſſe. Von
er Seite dieſes Gerücht gusgegangen iſt, darüber ſind wir
i bt unterrichtet, von der Poſtverwallung aber jedenfalls nicht,
n wie wir von beſtunterrichteter Seite erfahren, iſt die

en ltumg weder gewillt, noch nach den Beſtimmungen
e fſebes berechtigt, die Beförderung von Ortsbriefen

abzulehuen. Sie führt alſo nach wie vor auch die
Beſtellung von Ortsbriefen aus und hat inneuerer Zeit die en ringen noch verbeſſert, um jeder
Coneurrenz die Spitze zu bieten. Wir wollen an diefer Stelle
zugleich auf eine Bekanntmachung der Poſtverwaltung aufmerk
ſam machen, wonach Briefe, welche mit Freimarken des „Cou-
rier“ beklebt ſind und in den Poſtbriefkaſten vorxgefun-
den werden ſelbſtverſtändlich als unfrankirte behan
delt und mit Strafporto belegt werden, während Cor-
reſpondenzkarten des „Courier“ und die mit Marken des
ſelben beklebten Druckſachen. Sendungen, die ſich in
den Poſtbriefkaſten vorſinden, überhaupt nicht befördert werden,
weil ſolche Sendungen nach den Beſtimmungen des Geſetzes
über das Poſttaxweſen dem Frankirungszwange unterliegen.
Derartige Sendungen werden 14 Tage lang bei dem betreffen
den Poſtamte aufbewahrt und können innerhalb dieſes Zeit
raumes dortſelbſt zurückgefordert werden. Unabgeholte Send-
ungen werden ſpäter vernichtet. Die mit Poſtwerthzeichen be
klebten HOrtsbriefe 2c., welche ſich in den Briefkaſten des
„Courier“ vorfinden, werden bei der Beſtellung durch dieſen als
unfrankirte behandelt und von Neuem mit Gebühren belegt.
Mit der Beförderung von Briefen nach außerhalb darf ſich die
Privat-Beförderungsanſtalt nicht befaſſen; es dürfen daher
Briefe nach anderen Orten, als Halle, in die Briefkaſten des
„Courier“, nicht gelegt werden. Zum Schluß wollen wir noch
darauf aufmerkſam machen, daß die PrivatBriefbeförderungs-
anſtalten nicht berechtigt ſind, unbeſtellbare Briefe zu öffnen, um
den Abſender daraus zu erſehen. Wo die Privatanſtalten mit
ſolchen Briefen bleiben, iſt uns nicht bekannt.

Submiſſion. Jn der am Mittwoch ausgeſchriebenen
Submiſſion der Waſſerleitungsanlagen für das neue Rathhaus-
gebäude gaben die niedrigſte ord erung die Herren Kahl mit
7415 ab; gefordert hatten Herren Reuter u. Straube 8678,
Schellner Angermann 7886, Schwedler 8090, Forberg 7419
und Günther 7428 .4.

7 Verſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden heute
die in Giebichenſtein, Auguſtſtraße 54 und 55, belegene Häuſer
verſteigert. Das Höchſtgebot machte für das erſte die Firma
Großmann u. Sohn, für das andere die Frau Malermeiſter
Hummel hier.

S. Diebſtahl. Dem Fleiſchermeiſter T. in der Fleiſcher
839 wurde in vergangener Nacht durch das nicht gehörig ge
chloſſene, über den Schauſenſter gquer liegende Fenſter zum

Lüften, einige 20 Schlackwürſte und eine Kalbskeule geſtohlen.
Die Diebe haben ſich jedoch nicht lange ihres Raubes freuen.
können, denn ſie wurden in den arbeitsſcheuen bekannten Burſchen
Franz und Genoſſen ermittelt und feſtgenommen. Ein Tbeil
der Würſte wurde noch vorgefunden; die Kalbskenle jedoch
wollen ſie in die Saale geworfen haben.

Es ſtarben in Halle in der 6. Jahreswoche vom 7. bis
13. Februar 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
20.3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern weiſen Krefeld mit 118, Kaſſel 15,2,
Stuttgart 15,8, Darmſtadt 16,1, Elberfeld und Erfurt je 16,3,
Kiel 16,7, Düſſeldorf 17,.2, Barmen 18,2, Wiesbaden 18,5, Görlitz
18,6, Karlsruhe 18,7 Perſonen die niedrigſten, Altona
mit 38,1, Plauen i. V. 33,4, Freiburg i. Br. 32,4, Straßburg
31.5, Danzig 31,1, Dortmund 29.6, München 29,5, Augsburg 28.4,
Köln 28,2, Duisburg 28.1, Münſter 27.5, Breslau 26,4, Ham-
burg 26,3 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Stadttheater.
Don Carlos.

Noch nie ſind wobl innerhalb einer einzigen Saiſon auf
unſerer Bühne ſo viele klaſſiſche Stücke dem Theaterpublikum
vorgeführt worden, wie in der laufenden. Wir wiſſen der
Direction von Herzen Dank dafür; bieten doch dieſe Auf-
führungen wenigſtens einigermaßen ein Aequivalent gegen die
lüderlichen Dramen-Auswüchſe der modernen Litteratur, von
deren Jnſcenirung ja auch unſere Bühne, wie es in der Natur
der Sache liegt, nicht völlig verſchont bleiben kann. Denn dieDirection will jedem Geſchmage gerecht werden, und ſei es
auch dem irregeleiteten. Wie viele Anhänger aber irrege-
leiteter Kunſtgeſchmack auch in unſerer Stadt beſitzt, das haben
ja zur Genüge die vollen Häuſer bei den Aufführungen von
Sodoms Ende bewieſen. Um ſo erfreulicher iſt es, conſtatiren
zu können, daß in den letzten Tagen auch die wunderherrlichen
Meiſterwerke unſerer Dichterheroen, vor Allen Schillers, im
Gegenſatz zu früheren Wochen ein zahlreiches Publikum in den

eipel ziehen, der an ſolchen Abenden, wie dem geſtrigen, wahr
und wahrhaftig der Kunſt dient. Die Aufführung des Don Carlos
war im Großen und Ganzen eine recht gute zu nennen, die
Hauptrollen waren vortheilhaft beſetzt. Herr Schady, der zu
unſerer großen Freude nun wieder völlig geneſen erſcheint,
ſpielte den Marquis Poſa, dieſen Liebling des Theaterpubli-
kums, beſonders der begeiſterungsfähigen Jugend, den edlen
Maltheſerritter, der in der erſten Hälſte des Stücks trotz ſeiner
Schwärmerei ſo klug und zielbewußt auftritt und von der
Mitte des 3. Aktes an wirklich der ſonderbare Schwärmer wird,
als welchen ihn der König bezeichnet, ſtolz, feurig, mannhaft
und kühn; klug und überlegen einerſeits, ſchwärmeriſch und
phantaſtiſch andererſeits mit überſprudelndem Herzen, hinreißen-
der Beredtſfamkeit, edlerk Zurückhaltung und opferfreudiger Hin-
gabe. Beſonders ſei anerkannt, daß er es bei der Wiedergabe
dieſer Rolle nicht, wie viele andere Künſtler, dabei bewenden
ließ, durch rhetoriſche Kunſt und Gewandtheit zu glänzen, ſon-
dern daß er den Marquis regliſtiſch auffaßte, dieſen Reglismus
aber mit einer überaus feinſinnigen, wahrhaft hinreißenden
Poeſie überwob. Wenn wir eine kleine Ausſetzung zu machen
haben, ſo iſt es die, daß er der überlegenden Klugheit im Cha-
rakter des Marquis etwas zu viel, der Schwärmerei zu wenig
Spielraum freigab, wodurch die ganze Geſtalt zu ſehr zum
Manne wurde, zu viel vom Jüngling verlor. Herr Bach hat
uns geſtern als Don Carlos eine herzliche Freude bereitet. Die
ſür ihn ſehr günſtig gelegene Rolle führte er mit edlem Feuer durch;
er zeichnete uns in ſcharfen, kühnen Strichen den nervöſen, über
reizten, leidenſchaftlichen Königsſohn, der im letzten Akte diegroße Erbſchaft ſeines erſchoſſenen Freundes antritt, in ge

waltigem Schmerze zum Manne ſich durchringend. Nur möge
ſich Herr Bach das allzuſchnelle Sprechen abgewöhnen und nicht
ſo häufig die Bühne in ihrer ganzen Ausdehnung mit großen
Schritten durchmeſſen; das macht ja einen ganz eigenthümlichen
Eindruck. Herr Schmidt-Häßler ſtattete die gewaltige
Charakterrolle des Königs mit gewohnter Sorgfalt und meiſter-
haftem Geſchick nach jeder Richtung hin vorzüglich aus er hat
mit dem kündigen Blick des künſtleriſchen Forſchers zwiſchen
Schillers Zeilen und gewaltigen Worten geleſen. Frl. Greve
gab ihrer Königin echte Weiblichkeit, Grazie und Anmuth, ließ
aber die wahrhaft königliche Hoheit bisweilen noch ein wenig
vermiſſen. Auch war ſie rn zu ſentimental und weiner-
lich. Frl. Brodskhy, die leider zu ſchnell und abgeriſſen ſprach,
ſpielte in ihrer großen Scene die Prinzeſſin Eboli mit außer
ordentlicher Bühnengewandtheit, ihre Eboli ware eine echte Süd
länderin mit leidenſchaftlicher Neigung und leidenſchaftlichem
Haß warum aber ſo ſehr dekolletirt, verehrte Dame?
Herr Friedau, als der lauernde, ſchmeichelnde Domingo, war
vorzüglich an ſeinem Platze; der Alba des Herrn Funk war
ein wenig ſchlafmützig.

Dr. Gebensleben.

Gerichts Zeitung.
—-2. Strafkammmer zu Halle, den 25. Februar.

Schwere Körperverletzung. Die Liebe, ja dieLiebe ſie hat ſo manches Unbeil angerichtet und war auch
die Urſache, daß der Schuhmachergeſelle Julius Kleinſteu
ber aus Schafſtädt in Unterſuchungshaft ſowie unter Anklage
wegen ſchwerer Körververletzung gekommen. Ueber den zuGrunde liegenden Vorgang, der ſich in der Sonnktagsnacht vom
3. zum 4. Januar d. J. nahe bei Schafſtädt zugetragen, ſt ſ. Z.
in der Hall. Zeitung berichtet worden. Der 22iahrise Ange
klagte hatte ſeit 2 Jahren ein Liebesverhältniß mit der 36jähri-
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geit berwittivekein Handelsfran und Hausbeſitzerin Marſe Hern
rich r Wirth in Schafſtädt, welches jedoch um genannte Zeitvon der letzteren etwas gelockert worden war, ſo daß der An
gellagte in eiferſüchtige Verfaſſung gerieth und auf Rachege

anken ſann. Zur Ausübung ſeines Vorbabens hatte ſich in
der Nacht zum 4. Januar Gelegenheit geboten, als Frau H. mit
2 Freundinnen und deren männlichen Begleitern aus dem Gaſt
haun e Freiimfelde bei Schaſſtädt auf dem Heimwege begriffenwaren. Der zurückgeſehſe Liebhaber war r gefolgt und hatte

von ihr verlangt, daß ſie mit ihm gehen ſolle, was Frau H.
entſchieden ablehnte, worauf Kleinſtenber in ſeiner eiferſüchtigen
Wuth ſeine Angebetete anpackte und derſelben, als ſie bei der
Abwehr zu Boden fiel, im Nu die Naſenſpitze total ab
b iß. Der Schwerverletzten iſt in Schafſtädt die nöthige ärzt-
liche Hülfe zu Theil geworden und ihre weitere Behandlung
dann in hieſiger chirurg. Klinik vorgenommen. Zur Zeit be
findet ſich Frau H. in Halle in Privatpflege und wird noch
kliniſch behandelt die Heilung der argen Verſtümmelung kann
noch geraume Zeit dauern. Der Angeklagte war gzſtändig.
Nach dem Gutachten des Arztes mußte ſchwere Körperverletzung

224 Str-G.-B.) als erwieſen angenommen werden, da die
erleßte für ihr ganzes Leben entſtellt iſt. Mildernde Um-

ſtände zu bewilligen, lag nach des Staatsanwalies Meinung
kein Anlaß vor, da des Angeklagten That von großer Bruta
lität u Zuchthausſtrafe, die in erſter Linie hier verhängt
werden könne, ſolle den bisher unbeſcholtenen und noch jugend-
lichen Angeklagten jedoch noch nicht treffen drei Jahre Ge
fängniß dürſte angemeſſene Strafe ſein. Dieſem Antrage ge-
mäß erkannte der Gerichtshof.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Ein Patent hat angemeldet: ſür eine Trocken-
vorrichtung mit mehrfacher Wärme-Ausnutzung: Halleſche
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei- R. Riedel

in Halle a. S.
Weißenfels, 26. Februar. (Die Beamten- Ver

einigung) hielt geſtern ihr ungemein zahlreich beſuchtes
letztes Vergnügen in dieſem Winter ab. Jahrelang gepflegter
Sitte gemäß gilt dieſer ſtets in die Nähe der Faſtnacht fallende
Abend der heiteren Muſe. Wer vieles bringt, wird jedem etwas
bringen. Geſtern brachte der Verein ſeinen Mitgliedern zwei
reizende, luſtige, ausſchließlich von Kräften des Vereins darge-
ſtellte Einakter „Jhr Taufſchein“ und „Der ſchwarze Peter“.
Dankbar lauſchten alle den Darbietungen, und zufrieden verließ
jeder die frohe Geſellſchaft. Während des Sommers finden
geſellige Zuſammenkünfte nicht ſtatt,

O Deſſan, 25. Febr. (Der Hausbaltsetat) der
Stadtkaſſe für 1892-93 bildete in der letzten Gemeinderaths-
Sitzung den Hauptgegenſtand der Berathungen. Die Einnahine
iſt mit 602 500 gegen 555 200 des vorjährigen Etats au-
geſetzt, mithin beträgt das Mehr 47300 4. In derſelben Ver-
ſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, die Steuer für Luxus-
hunde von 6 auf 12 .4 zu erhöhen.

Sangerhanſen, 25. Febr. (An der heute voll
endeten Reifeprüfung) im hieſigen Gymnaſium haben
5 Abiturienten theilgenommen. Von denſelben wurden 2 vor
der mündlichen Prüfung dispenſirt, 2 beſtanden dieſelbe, einem
wurde das Maturitätszeugniß verweigert.

Gernrode, 25. Februar. (Der Obſtbau-Verein
des Unterharzes) hielt geſtern ſeine diesjährige erſte
Hauptverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder des
Vereins ſtieg im verfloſſenen Jahre von 222 auf 368. Es
wurden 9 Vorſtandsſitzungen, 1 Hauptverſammlung und 1 Ge-
neral-Verſammlung abgehalten. Der Verein hat ſich dem deutſchen
Pomologenverein angeſchloſſen. Ein Frühobſtmarkt kam wegen
der geringen Anmeldung nicht zu Stande. Die vom 11. bis 13
Oktober v. J. abgehaltene Obſtausſtellung, verbunden mit Obſt
markt, war von 72 Mitgliedern aus 19 Orten mit 1154 Nummerr
beſchickt. Praktiſche Unkerweiſungen im Obſtbau und Obſtbaum-
ſchnitt auf Vereinskoſten wurden durch den bisberigen Geſchäſts-
fübrer Häckel-Meisdorf abgehalten in 10 verſchiedenen Orten
Die Einnahmen betrugen 489 die Ausgaben 319 ſo daß
ein Beſtand verbleibt von 170 .4. Der Antrag des Vorſtande
auf Anſchluß an den landwirthſchaftlichen Cen-
tral-Verein der Provinz Sachfen, über welchen Herr
Dr. Albert-Münchenhoff berichtete, wurde einſtimmig
angenommen. Obſtbaulehrer Müller aus Diemitz bei
Halle ſprach hierauf über Airrtelurng- Zweck und
Ziel des Provinzialmuttergartens zu Diemitz.Die Dörrverſuche mit frühen Aepfeln und Birnen, die auf dem
kleinen Geiſenhainer Apparat angeſtellt wurden, ergaben im
Verbältniß zu den Unkoſten eine zu geringe Menge an fertiger
Waare. Es wurde beſchloſſen, eine Obſtmühle und -Preſſe an
zuſchaffen und dazu von dem landwirthſchaftlichen Centralverein
eine Beihülfe zu erbitten.

S Nordhauſen, 25. Febr. (Die hieſige Armenvera4
waltung) hat für den laufenden Winter aus der Magde-
burger Gegend einige Tauſend Centner Kartoffeln
zu Armenzwecken bezogen und geſtern mit der Verausgabung
den Anfang gemacht. Es wurden an etwa 150 arme Familien
je 50 Pfund vertheilt, und es wird vorausſichtlich in dieſer Weiſe
fortgefahren werden. Dieſe Maßregel und die Verabreichnungen
der Volksküche, die täglich zwiſchen 300 bis 400 Portionen Eſſen
zum Theil umſonſt, zum Theil zu 10 Pf. für die Portion ver-
abreicht, tragen weſentlich dazu bei, daß die Armuth in unſerer
Stadt im fenden Winter ſich ſelbſt weniger fühlbar wird als
ſonſt. Auch an Beſchäftigung ſcheint es nicht zu mangeln. Ju
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde angeführt, daß dies
Jahr kein einziger Arbeiter auf Koſten der Armenkaſſe habe be
ſchäftigt zu werden brauchen, während die Koſten hierfür in den
Vorjahren bis auf über 5090 Mark jährlich geſtiegen waren.

Leipzig, 25. Febr. (Verurtheilungen.) Anfangs
dieſes Jahres ſtahl bekanntlich der bei der Deutſchen
Bank“ in Berlin angeſtellte 17jährige Bureaudiener Leon-
hardt ein Heft unausgefüllter Checkformulare für die
Filiale der Gothaer Bank“ in Leipzig. Er ſtellte einen
Check auf 35675 aus und reiſte dann mit ſeinem 20 Jahre
alten Bruder, einem Hausdiener, nach Leipzig. Am 8. Jannar
präfentirte dann der ältere Leonhardt bei der hieſigen Filiale
der „Gothaer Bank“ den Check, den man aber als gefälſcht er
kannte. Man nahm nun den Vorzeiger wie deſſen Bruder in
Haft und machte ihnen wegen ſchwerer Urkundenfälſchung bezw.
verſuchten Betrugs, ſowie wegen Diebſtahls den Prozeß. Geſtern
wurde vom Landgericht der jüngere Leonhardt zu 3 Jahren
9 Monaten, der ältere Leonhardt zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Daſſelbe Gericht be-
ſtrafte einen 14jöhrigen Schulknaben Tetzner wegen verſuchten
und vollendeten ſchweren Diebſtahls mit 1 Jahre 10 Monaten
Gefängniß, weil er in Gemeinſchaft mit einem noch ſtrafunmün-
digen 11 jährigen Schulknaben in zwei Wärmeſtuben einge-
brochen war, die Geldbehältniſſe mittelſt Stemmeiſen aufge
wuchtet und das Zahlgeld daraus geſtohlen hatte. Ju den
Wärmeſtuben t die Jungen wie Vandalen gehauſt und eine
geradezu ſchreckenerregende Rohheit an den Tag gelegt.

Kaiſerbilder in Nordhauſen. Das Rathhausin Nordhauſen birgt aus der freireichsſtädtiſchen Zeit wo ch
vier alte Oelbilder deutſcher Kaiſer. Es iſt ſchonviel darüber geſtritten worden, wen ſie darſtellen und wie die
Stadt in ihren Beſitz gekommen iſt. Die älteſte Notiz, die ſich
in dieſer Beziehung auffinden ließ, ſteht in der Bohne'ſcheu
Chronik, die 1701 zu erſcheinen begann. Sie iſt heute nur noch
in zwei Exemplaren vorhanden. „Jn der Kaiſerſtube des
Rathhauſes', heißt es in ihr, „in Manns Statur abgemablet ift
gleich bey dem Eingange Kayſer Maximilianus 1. ſtehend mit
einem bloſſen Schwerdie, nebſt ihm ſitzend auf dem Thron
Kayſer Carolus 4., dann ferner der Kayſer Ferdinandus Z.
höchſtſeel. Andenckens, und dann der itzt eben Groß
würdigſte Kayſer Leopoldus 1.“ Von dieſen Bildern müſſen
wohl in der Folgezeit zwei verſchwunden ſein, denn es ſind heute
zwar auch noch ihrer vier vorhanden, daxunter aber portrait-
ähnlich die Kaiſer Joſef 2. und Franz 2. ie die Stadt in den
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Beſitz des Bildes des Kaiſers Franz 2. kam, geht ans dem Tage
duche des Nordhäuſer Senators Obbarins (1775 bis 1795) her
vor: Gleich nach der Thronbeſteigung des Kaiſers Franz 2. be
ſtellte der Rath durch Vermittelung des reichs ſtädtiſchen Agenten
in Wien bei einem dortigen Maler „das Portrait“ des Kaiſers
für den Preis von 12 Dücaten. Da die Sache zu lange währte,
drohte der Rath mehrfach mit Uebertragung der Arbeit an
einen anderen Künſtler. Endlich, am 11. April 1793, heißt es;
Das Portraoit des Kaiſers Franz von dem in voriger Sitzung

Senator Appenrodt verſichert, es ſei angekommen, iſt heute im
Regimente auſgehängt worden.“

Vermiſchtes.
Um eine vorzeitige Veröffentlichung der Kaiſerrede zu

verbindern, erſchien der „Reichsanzeiger“, welcher dieſe Rede
enthielt, am Mittwoch Abend Stunden ſpäter, als ſonſt. Der
Druck des betreffenden Blattes durſte überhanpt erſt um halb
b Ubr einen während die übrigen 6 Blätter der betr. Num-
mer längſt fertig und gefalzt bereit logen. Auf dem Hofe der
Norddentſchen Buchdruckerei ſtanden die Boten der Spediteure
in banger Spannung, denn durch die verſpätete Ausgabe des
„Reichsanzeigers“ erlitt die geſammte Zeitungsſpedition in

erlin eine Verzögernng. Als endlich die erſte Nummer aus-
gegeben wurde, brachen die Boten in ein lautes Hurrabh aus.

Kaiſerdenkmal in Danzig. Jn der zweiten Sitzung des
15. weſtpreußiſchen Provinziallandtages zu Danzig wurde eine
Vorlage angekündigt, welche die Ausführung eines Denkmals
P den verſtorbenen Kaiſer Wilbelm I. betrifft. Das Denkmal
oll in Danzig errichtet werden, wäbrend die Koſten aus dem

Fond der Stadt ig aus Zuſchüſſen der einzelnen Kreiſe
und ans Mitteln der Kaſſe der Provinz Weſtpreußen zu be-
ſtreiten ſind. Dieſe Jdee iſt ſchon lange bei den Vorſtänden der
Kriegervereine und bei dem größten Theil der Bevölkerung
Danzigs, zu einem lanlen Wunſch geworden.

Wordverſuch in einer Kirche. Aus Belgrad wird be
richtet: Sonntag ereignete ſich hier in der Natglien Kirche eine
oufregende, Scene. Während ein Brautpaar eingeſegnet wurde,
drängte ſich plötzlich cin unbekanntes junges, Franenzimmer vor
und feuerte aus einem Revolver einen Schuß anf den Bräutigam
n Der Schuß ging ſehl. Das Frauenzimmer wurde feſt

nommen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffunngen. Banunternehmer, und

Dompfſchneidemühlenbeſitzer Karl Schaller zu Blankenhain j. Th.
Offene Handelsgeſellſchaft Bochmann und Kleeberg in Döbeln.
Handelsmann Chriſtian Baſchick zu Görlitz. Kaufmann Otto
Gaedecke in Jtehoe. Bau und Mödbeltiſchlerei A. Jabn zu
Leipzig-Volkmarsdorf. Schneidermeiſter Johann Heinrich Wil
helin Hermann Knocke zu Leipzig. Bäckermeiſter Guſtav Eduard
Gräfe in Rieſa.

Berliner Börſe vom 26. Februar 1892,
„Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 17080 Duyx-Vödenbach 236,9 1324,50 Sablieheader 199,50
vinbarden 4141.70 Elbelhal 102,70Disconto-Commandit. 183 25 Gotthardtbahn 140

Dordri gſelebaft 134 60 tal. Mittelmeer 92680
resdner Bank 136,80 zarſchau Wien 217.40Darmſtädter Bauf. 127 555 Italiener 39,50Nationalbank f. D. 110.25 4 W Ungarn 92,70

Dortmunder Union 53, 40 4 Egypter 995,75Laurahütte 102,30 Ruſſ. Note 200,75
Bochumer Guß 110,40 h 135,30Mainzer Eiſenb. 116,-- Gelſenkirchen 136,50
Marienburg-Mlawka 55,25 DHarpener 135,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 71,75 Dannenbaum ehe 76,50
Lübeck-Büchener. 150,50 Dynamit-Truſt 135,30

Nordd. Lloyd 87,50Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin 26. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.

24 MReie Fonds Börſe.u Reichsanleihe 106 60 *Lanrahütte 102,50
„3,2 do 9398,70 Dortm. Union St.-Pr. 53,40

d 334,20 Gotlhardbabn 140,60Conſols 10630 Oeſtr. Cred.Actien 71,
do 9890 Franzoſen 1243 d 84.20 Lombarden 41,500 0 mee*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,50

„Konſols 84, FEröllw. Papierſfabrik 95,„Landſch.Ctr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 13640
83.70 *RNuſſ. SüdWeſt 7125

„DiscontoCommandit 183, 4 Oeſtr. Goldrente 95,30
Darmſtädler Bank 126.50 45 üng- do. 92 70
Deutſche Bank 161, Jtal. Renten e 89,25
Berl. Handelsgeſellſch. 134,75 *80. 9uſſ. 22.50
Dresdner Bank 136,70 Oeſltr. Noten. 172,60
Bochumer Gußſtahl 110,10 Ruſſ. do. 201,

Die mit Tendenz:ie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getrelde- Börſe.
Weizen: loco 203, April-Mai 268,50, MaiJuni 205,25,

Juni-Juli 207, matter.
Roggen: loco 211, April-Mai 218, MaiJuni 214

Juni-Juli 210,25, ſtill.
Hafer loco April. Mai 155,25, MaiJuni 155,75, feſter.
WMüböl: April-Mai 55,10 matt.
Sbiritus (70 er Wagre) loco 45,80 Febr. 45,60, April-Mai
46,10, MaiJuni 46,70, AuguſtSeptember 47,10, Tdz. feſt.
50er Waare) loco 65,30, Petroleum loco: 23,70.

Fondsbörſe. Der heutige Verkehr ſtand theilweiſe unter
dem Eindruck der Ereigniſſe des geſtrigen Abends und that die
Kontremine ihr übriges dazu, um dieſe Vorkommniſſe zum
Drücken der Kurſe zu benutzen. Am meiſten hatte der Vanken-
markt zu leiden, auf welchem ſich zeitweiſe ſogar recht lebhaftes
Angebot bemerkbar machte. Auf dem Bergwerksmarkt blieb der
Harpener Ausweis vollkommen eindruckslos, vielmehr wurde
auf die Berliner Kohlenſubmiſſion, bei welcher ein engliſches
Werk den Zuſchlag erhalten, hingewieſen. Oeſterreichiſche Bahnen
lagen auch heute ſchwach da die Wiener Spekulation einzelneVerkäuſe

hier ausſühren ließ. Der Renten und Ruſſenmarkt faſt leblos;
hervorzuheben iſt noch, daß die Schiebungen beinahe vorüber
ſcheinen und die Deports daher bedentend nachgelaſſen haben.
Schluß der Börſe etwas beruhigter. Privatdiskont I

Kritiken, welche an dieſelbe geknüpft werden, entziehen ſich

Getreidebörſe. NewYork meldete von geſtern einen Rück
gang von a Cent für Weizen. Hier war der Getreide
markt vorwiegend ſchwach bei ſtillem Geſchäft.
büßte 1 -4 ein. Roggen überſchritt ucrch billigerem Einſatz
vorübergehend den geſtrigen Schlußvreis, war aber
weiterhin wieder ſchwach, und etwas niedriger.
Hafer bei geringen Umſätzen feſt behanplet. Roggenmebl ſtill
und wenig verändert. Rüböl weichend. Von Sbviritus wurde
die ſehr knappe Lokozufuhr zu feſt behaupteten Preiſen geräumt;
r ſchwach einſehzlen, konnten ſich bei ſtillem Verkehr

oll erholen

„Halle, 25. Februar. MehlBörſenVerein. Für 100 kg
KaiſerAuszug 34,50 36,00 Weizenmehl 00 31,50--32.00do 0 29,59—30,00 Roggenmehl 0 32 50-—00.00 do O
31,50 -00,00 Futtermehl 18.50--00,00 Roggenkleie 13.00
00,00 Weizenkleie f. 12,59--00,00 Weizenſchaale 12.00—
00,00 Haidemebl 35,00-00,00 .4

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Aubaltiſche Kohlenwerke. Dem 1891er Ge

ſchäftsbericht entnehmen wir unter Anderem, daß 72301 063
Hektoliter Kohle gegen 7 008 200 Hektoliter im Vorjahre ge
fördert und 2800 240 Centner Briketts fabrizirt worden ſind.
Die Einnahmen betrugen 1661 594 und der Brutto-Ueber-
ſchuß 553 817 .4. Von der aufgenommenen Anleihe von
1000000 ſind erſt 600 000 .4 begeben. Der Reingewinn
beträgt 336 872 wovon 7 Dividende mit 280 000 .4 ver
cheilt werden ſollen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Petersburg, 26. Febr. Jufolge der Meldungen von

ſah Verfolgungen in Sibirien, bei welchen
ſich die Polizei und die orthodoxe Geiſtlichkeit große Ueber-
griffe zu Schulden kommen ließ ordnete die Regierung
ſtrengſte Unterſuchung an. Jn den nächſten Tagen ſoll
eine beſondere Unterſuchungscommiſſion nach dem
Gouvernement Jrkutsk abgehen.

Brüſſel, 26. Febr. Die geſammte hieſige Preſſe
reproducirt die Rede des deutſchen Kaiſers. Die

größtentheils der Wiedergabe.

Zur Lage in Frankreich.
Paris, 25. Februar. Die demokratiſche Linke des Senats

nahm eine Reſolution des Juhalts an, daß die franzöſiſche Re
publik, entſtanden aus der Revolntion, keine fremde Einmiſch-
ung in ihre inneren Angelegenheiten dulden könne. Die Linke
des Senats wünſche eine Löſung der Miniſterkriſe im
Sinne des Triumphes des weltlichen Geiſtes über die Anmaß-
ungen des Klerikalismus.

Die Miniſterkriſeiſt noch immer fraktionär;
trotzdem, daß Freycinet ein Kabinet Burgeois unterſtützt, iſt ein
Erfolg un wahrſcheinlich. Ein Deputirter kündigt ſchon jetzt an,
daß eine ſoſortige Jnterpellation an das neue Kabinet gerichtet
werden wird, um daſſelbe zu der Erklärung zu zwingen, daß es
jede politiſche Entente mit dem Vatikan verurtheile

(Nach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 26. Febr. Heute Vormittag 11 Uhr fanden

neue Anſammlungen unter den Linden, im Luſtgarten und
der Schloßbrücke ſtatt, wobei vereinzelte Hochs auf die
Sozialdemokratie ausgebracht, die Marſeillaiſe angeſtimmt
und den Schutzleuten mehrfach Widerſtand entgegengeſetzt
wurde. Zahlreiche Verhaftungen erfolgten. Das Ein
greifen der Schutzmannſchaft verhinderte jedoch jede ernſt
liche Ausſchreitung; um 12 Uhr hatten die Straßen wieder
ihr gewöhnliches Ausſehen.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Pfarrer Stößel a. Exfurt. Pen-

ſionär und Hauptmann a. D. von Skal a. Frankenſtein i. Schl.
Jngenieure: von Jntem u Romer a. Berlin. Fabrikant Tümling
a. Chemnitz. Stud. Hilger a. Berlin. Kanfleute: Waſſerzug
Magerſtedt u. Thurkin a. Berlin. Kirmiß a. Frankfurt a. M.
Löwenherz a. Wien. Plach a. Hannover.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Eſtomihi, den 28. Februar, predigen
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſſer.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pſanne. Mittwoch den 2. März Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt, Archidigakonns Pfanne. Freitag den 4. März
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Superint. D. Förſter. e apelle
des Nordfried hofs: Sonntag Nachmittags 2 Uhr, Diak.
Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. *9 Uhr im Vürger-
ſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Cand. Neidholdt.
Vormittags 10 Uhr Hilfspred. Faßmer. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, Candidat Neidholdt. Schmied-
ſtraße 17, Nachm. 5 Uhr, Hilfspred. Faßmer. Abends 6 Uhr
Cand. Neidholdt. Freitag den 4. März, Vormittags 10 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Hilfsprediger Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran.
Nach der Predigt Beichte und Abendmghl, Derſelbe. Nachm.
1*. Uhr Kindergottesdienſt, Diak. Nietſchmann Abends 6 Uhr
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr Diakonus Nietſch-
mann. Deomkirche: Vormittags 10 Uhr Dormprediger Beelitz.
Nachmittags 1* Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Alberßt.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Akademiſche Abendmahlsfeier:
Vormittags 12 Uhr Prof. D. Hering. Verſammlung der con-
firmirten Töchter Nachm. 3 Uhr beim Herrn Conſ.-Rath Göbel.
Freitag den 4. März Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, Herr
Domprediger Albertz. Zu Nenmarkt: Vormittags 10 Uhr
Profeſſor D. Kautzſch. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre, Paſtor
Jordan. Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt, Hilfsprediger Müller.
Mittwoch den 2. März Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmabl,
Hilfsprediger Müller. Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde, Derſelbe

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Francke-Feier: Feſt
predigt, General-Superint. D. Schultze. Mittwoch den 2. März
Vorm. 10 Uhr Beichte und Commnnion, Pfarrer Knuth. Frei-
tag den 4. März Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Vicar Witte.

Jm nädtiſchen Siechenhanſe: Vormittags 9 Uhr Hilfs
prediger Hecker.

Tholnck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
mittqgs 8. Uhr.

Apoſtol. gen Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Ut
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.

iemitz: Vormittags Uhr Cand. Neidboldt.
Giebichenſtein: er 10 e „Superint Bethge.

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Amtswoche: Superint. e.

Abends 7—10 Uhr Familienabend des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4,

Abends 7--9 Uhr Frauen und Jungfrauen- Verſammlung

weooeege)*.voauonmtcaae,
Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 65 Pfge-
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca.
380 verſchiedene Qual. u. 2500 verſch. Farben) verſ. roben-
und ſtückweiſe porto u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Hen-
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürlch. Muſter u
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 4151

Seidene Fahnen- und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit.

Wenn Taufſende es beſtätigen, wenn die berühmteſten Pro
feſſoren und eine ſehr große Anzahl praktiſcher Aerzte ſich in
anerkennender Weiſe über ein Präparat, wie es die ächten Apo
theker Richard Brandt'ſchen ind, auslaſſen dann unterliegt es gewiß keinem Zweifel mehr, daß es
ſich nur um ein durchaus reelles Haus und Heilmittel handeln
kann. Nur ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit verdanken die Schwei
zerpillen ihre heutige allgemeine Verbreitung, welche von keinem
anderen Mittel erreicht wird. Man leſe die 400 amtlich be
lanbigten Zuſchriften, welche innerhalb 8 Wochen Jſind die ächten Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in

rothem Grunde ſind à Schachtel I. in den Apotheken erhältlich.
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ J Beſtand
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe Abſpynth, BVitterklee

Gentian. [6787
Amtliche Bekanntmachungen.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl
Sehmidt zu Schönnewitz iſt die Maul und Klauenſeuche

aus gebrochen. [6808Reideburg, den 25. Februar 1892.
Der Amts Vorſteher-

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 29. Februar er,, Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.1. See epekligteeg für Doppelfenſter an dey Feuer

wehrHanptwache. 2. Abtretung von Land an die Gas und
Waſſerwerke. 3. Nachbewilligung zu Gerichtskoſten 2c. 4. Land
erwerb zur kl. Märkerſtraße. 5. Feſtſetzung eines Regul tivs
für die Gemeindeeinkommenſteuer. 6. Verlängerung der Waſſev-
leitung vom Holzplatz nach den Pulverweiden betr. 7. Weiter
führung der Stadtbahn durch die Wuchererſtraße nach Trotha
betreffend. 8. Petition Otto: einen Entſchädigungsanſpruch betr.
9. Petition des 2. communalen Wahlvereins, Strußenpflaſter
ungen c. betr.

Geſchloſſene Sitzung:
10. Definitive Anſtellung zweier Beamten. 11. Wahl eines

ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Armenpflegers für den

9. Bezirk. tDer Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

a

Familien Nachrichten
J W

Allen Freunden die traurige Mittheilung daß uns
heute Morgen 5 Uhr nach kurzem Leiden mein innigge-
liebter Mann unſer herzensguter Vater und Großvater,
der Lehrer und Kantor Gustav Pauly, durch einen
ſanften Tod entriſſen wurde. [6794Halle a/S., den 25. Februar 1892.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

n N u

Nachruf.
Aus einem in eifrigster Erfüllung seiner Be-

rufspflichten verlaufenden Leben verschied gestern,
65 Jahre alt,

Herr F. G. Pauly,
Lehrer an der Glaucha-Volksschule.
Das Gedenken des Abberufenen wird in den

Kreisen seiner Amtsgenossen, wie in den Herzen
J seiner zahlreichen Schüler in treuer Erinnerung
fortdauern.

Von der Arbeit, die ihm köstlich war, rube
er sanft und in Frieden. [6826

Halle a. S., den 26. Februar 1892.
Die Lehrercollegien der städt.

Elementarschulen.

Verlag der Kktiengeſellſchaſt „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Medakleure: Thefredakteur Wilhelm Anthony

für politik ffenillekton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten.
Dr. Walther Gedensleben für rokales, Provinzielles, Theater und
e Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

u Halle.Sprecnanden: Chefredaktenx Anthony 1210-1411, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Die Ervpeditirn (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e

Ein aut ff. 500 eng Friinge-geSekauntmachnug. Holz- Auction. Zimmergeſchäft n ber Victoria -Saat-
e Reminſſcere-Mar N5. März n zig iſt mi en mit owird für Rindvich und Schweine S ſollen ſs650 per n hat zu verkanfen olle Erbsen

wegen der in hieſiger Stadt und Um-
egend herrſchenden Maul u. Klauen-

euche für dieſes Jahr aufgehoben.
Der Pferde und Krammarkt findet

dagegen ſtatt. [6809EFisleben, den 25. Februar 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Welcker.

j braune Stute,l Reitpferd, ſicher undfromm,
s Jahr alt, ſteht zum Verkauf. [6810

Gut Aebtiſchrode bei Eisleben.

7 offener Kutſchwagen

zum Selbſtfabren, ein u, zweiſpännig
im Fahren eingerichtet, ſteht preis-

Freitag, den 4. März d. J,
v. Vorm. 9 Uhr ab,

im Forſtrevier Burgkemnitz
1. Forſtort Lehmwände

ſt. kief, Bretts u.
Bauſtämme,

ca. 270 cbm
100 ſchwache Eichen,

S b2 im Forſtrevier Pöplitzerwinkel
kief. Bauſtämme,

ca. 100 ebm, an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Burgkemnitz, den 22. Febr. 1892.

erth zum Verkauf. (681Gut Aebtiſchrode hei Eisleber
Die Forſtbverwaltung.

Kaden.

Ban begriffenen Privatbauten, ſowie
Kundſchaft können ſofort mit über-
nommen werden. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter E. 10928 an
Rudolf Mosse, Leipzig ſenden.

900,000 Mark
aus flüſſigen Geldern ſind auf laugeDauer à auf Acker durß
mich gleich oder ſpäter zahlbar W

Jzuleihen.
B. J. BRner,

Halberſtadt.

Wolfsberg b. Roßla (Harz).

Wagenpferde.
Ein Paar Fuchswallachen mit

Bleſſen, Paßpferde, fünſjährig, ſechs
Fuß groß, lammfrei, zugfeſt, fehlerfrei
ſtehen preiswerth zum Verkauf bei

Wilh. Präedrich e sohn,Zahna. (6774

Verkauf.Ein Stadtgaſthof mit Saal iſt ſof-
z verkäuflich. G. Gelegenh. für ledige

H. Oecenomen und Oberkellner mit
8--10000 Vermögen Off. u. O. P
917 an J. Barck G Co. Halle

erbeten. 67Gebauer Schweilſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle.)
m

200 bis 300 Etr. Vietoria- Erbſen
zur Sagt, pro Centner Mk. 12,50,
verkauft Rittergut Bündorf b. Merſeb.

W. BReyling. (6781
Probe überſendet auf Wunſch.

Eine flotte (6776e Bäcker emit gleich gutgehendem Materialge-
ſchäft in einem induſtriereichen großen
Orte des Mansfelder Gebirgs- Kreiſes
jährl. Umſatz 36,000 Mk. ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers re kauft
werden. Preis 18,000 Mk. bei 6000
Mk. Anzahlung. Näbere Auskunft
unter Chiffre A. Z. poſtl. Quenſtedt.

h m



Erſte Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bauernverein des Saaglkreiſes-
II.

Halle, 25. Febr.
Jn der Begründung der von uns bereits geſtern mitge-

theilten Reſolution führte Herr Reg.-Rath von Werder-
Merſeburg etwa Folgendes aus: Die Vorgänge an den
Getreide-Börſen im verfloſſenen Jabre legten es beſonders nabe,
eingehend zuprüfenr, in wie weit dieſerTermin-
bandel mit Getreide und anderen Nahrungs-
mitteln berechtigt ſei oder nicht, und auf Mittelzur Abhilfe der beſtehenden Mißſände zudenken. Daß ſolche Mißſtände vorbanden ſeien, gebe ſelbſt
aus den Ausſübrungen der Leute hervor, welche beſtrebt ſeien,
den Getreideſchacher von allen einſchränkenden Einflüſſen zu be-
freien; ein Beweis dafür ſei die Schrift „Ueber den Termin-
handel, ſein Weſey, ſeine national-ökonomiſche Bedeutung und
ſeinen Einfluß auf das Getreidegeſchäſt“ von David Cohn in
Budapeſt, die allerdings die beſtehenden Mißwände, ſoweit ſie
nicht ganz extreme ſeien, zu beſchönigen verſuche. Bei einer
Erörterung der in Frage ſtehenden Materie müſſe man
ſich zunächſt klar machen, daß der Ausdruck „Terminhan-
del“ falſch und zu weit greifend ſei, wenn man darunter
le Geſchäfte meine, die nicht ſofort nach dem Abſchluß, ſondern
zu einem ſpäteren Zeitpunkte erfüllt werden müßten. Es liege
anf der Hand, daß ein Verbot jeden Geſchäftes, bei dem die
Waare erſt nach einer gewiſſen Zeit lieferbar ſei, volkswirth-

ſchaftlich von höchſt ſchädigendem Einfluß ſein. große Mühlen,
dann auch die Heeresverwaltung und andere Verwaltungen in
eine ſchwierige Lage bringen würde. Die Mißſtände beim
Terminhandel ſeien auch gar nicht darin zu ſehen, daß
die Erſüllung des Geſchäftes nicht mit dem Abſchluß zuſammen-
falle, ſondern vielmehr darin, daß ſich im Laufe der Jabre ge-
zeigt habe, daß viele dieſer Termingeſchäfte gar
nicht erfüllt werden. ja daß die dieſel-ben abſchließenden Perſonen von vornher-
ein die Abſicht gehabt haben, die Erfüllungnicht herbeizuführen. Nach der erwähnten Cohn'ſchen
Schrift ſind ſo zum Beiſpiel ar der Börſe zu Budapeſt

rnume

Halle, Freitag 26. Februar 1892.

ſühlten ſich ſelbſt durch dies Treiben auf dem Gebiete der Fix
chädigt, von denen weder der Con

nt einen Vortheil habe, da ja die Waare durch
allerhand unnütze aus dem Transport u. ſ. w. erwachſende
Koſten im Preiſe geſteigert werde, noch viel weniger aber
der Produzent, da die Börſe die Preiſefeſtſetze,
ohne Konſumenten oder Produzenten um
ihr Urtheil zu fragen, dieſen vielmehr die Preiſe
durch den Großhändler aufzwinge, der nur darauf bedacht ſei,
einen möglichſt hoben Gewinn zu erzielen. Gegen das Treiben
könne nur durch Zuſammenſchluß der Conſumenten,
wie es z. B. in den landwirthſchaftlichen Conſumvereinen mit
Erfolg geſchehen, wie guch der Produzenten etwas aus-
gerichtef werder: leider hätten bisher die Landwirthe in dieſer
letzteren Beziehung noch gar nicht das mit Erfolg von anderen
Berufskreiſen beſonders auf dem Gebiete der Jnduſtrie, gegebene

zur Abſtellnng des Gewinnes des unberechtigten
Dann aber müſſe au

Erfüllung, nicht
Abſchluß des Geſchäftes müſſemit geſetzlichen Beſtimmungen zur Abbilfe derMißſtände eingeſetzt werden, denn bei Abſchluß derTermingeſchäfte laſſe kb nie ein Beweis erbringen, ob ein

Differenzgeſchäft vorliege oder nicht. Die Vorſchläge des Redners
in Bezug auf die ihm desbalb nöthig erſcheinende Abänderung
des Art 357 des Handelsgeſetzbuches finden die Leſer in der
von der „Hall. Ztg.“ bereits geſtern mitgetheilten Reſolution,
welche übrigens auch dem Herrn Miniſter für land wirthſchaftliche
Angelegenbeiten überſandt werden ſoll. Jn der Erörterung
dieſes Gegenſtandes wies Herr Oekonomierath von Mendel-
Steinfels darauf bin, welche erbärmliche, Machi-
nationen an der Börſe mit dem Getreide, dem

Bei deraver bei

machen ſich oſt in empfindlichſter Weiſe gellend. Bei der
Zuch twahbl hat man in vorſichtig prüfender Weiſe vorzugeben,
es iſt Gewicht zu legen auf das Vorhandenſein der charake
riſtiſchen äußeren Raſſe-Eigenthümlichketten,weiter auf die Leiſtungen der zur Zucht beſtimmten Thiere
und die völlige Geſundheit derſelben; von hohem Wert
iſt es, über die Abſtammung derſelben ſichere Berege bei-
gebracht zu ſehen. Der letztere Umſtand ſollte übrigens auch
unſere Züchter veranlaſſen, ſich ſämmtlich Zuchtbuch führung
zuzulegen, da der dadurch mögliche Abſtammungsnach-
weis den Preis der von ihnen gezüchteien Thiere nicht un-
weſentlich zu erböben ermöglicht. Zum Schlüſſe hob der
Redner noch hervor. daß Zuführung friſchen
Blutes bei der Thierzucht von Zeit zu Zeit unumgänglich
nöthig ſei, denn wenn auch die engliſchen Schweinezüchter durch
Jnzucht manche Erfolge erzielt, ſo ſtehe doch feſt, daß dieſelbe
bei Schweinen und Pferden, ſowie, wenn auch in geringeren
Maße, bei Rindvieh, Degenerationen herbeiſführe und die
Verwandtſchaftszüucht deshalb grundſäslich zu
verdammen ſei

Zum Schluß der Verhandlungen berichtete noch Herr
Dr. Suchsland-Halle über die bisherige Thätig-
keit des Verbandes zur Beſſerung der länd-
lichen Arbeiter verhältniſſe und die von demſelben
in Zukunft zunächſt ins Auge zu faſſenden Ziele. Wir ver-
zichlen darauf, unſeren Leſern hier die ihnen zum großen Theil
ſchon aus früheren Berichten über dieſen Verband Lekannten
Einzelheiten des Vortrages nochmals vorzuſühren, wollen jedoch
nicht ünterlaſſen, hervorzuheben, daß auf Grund der Aus
führungen der Referenten die Verſammlung der Steuer-
und Wirthſchaftsreformer in Berlin ſich ein-
ſtimmig dafür ausgeſprochen hat, daß alle deutſchen
landwirthſchaftlichen Centralvereine nach dem
Vorbild derjenigen der Provinz Sachſen in dieſer hochbedeut-
ſamen Frage handeln und mit der Errichtung ähnlicher
Verbände vorgehen möchten, da von der Geſetgebuug
cuf dieſem Gebiete wenig zu hoffen ſei.

r von den abgeſchloſſenen Termin -Geſchäſten im Durch wichtigſten Volksnabrungsmittel, getrieben werden und dadurch Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgevnnn.
che wwitt de lerren 5 dbre mir 16,68 w. wirklro ſaß r gründete E n ung d v ſt ä dti 1 Der RNächdruck unſerer Orig nein ehe nur mit vollſtändiger Quellenauca

ex'üllt alle anderen wurden erledigte durch Zahlung der en Bevölkerung gegen die ſogen. Agrarierso Differenz zwiſchen dem Preiſe der Waare bei Abſchluß des Ge hervorgerufen werde, denen man die volle Schuld daran bei- v S t s r e r h
chäftes und demjenigen an dem Tage, an welchem es eigentlich meſſe, daß man das kleine Brot theuer bezablen müſſe, während t t u éum ſt et vom bieſi en Zweigverein des
eine Erſüllung finden ſollte. Die letztere Art von Geſchäften doch die Landwirthe wie die Konſumenten die tal Wie r r d on v delſtenie it einen

jeien ſomit nur Spielgeſchäfte, bei welchem Termingeſchäſt man von den Börſeujoöbern Geſchorenen ſeien. Es r rei v. i des e Du El n velriig nach Abzug ſämmt
ein ſolches Spielgeſchäft vor ſich habe, ſei allerdings ſchwierig ſei darum durchaus geboten, gegen das verwerfliche Treibey, za e in i r 2 ie Einnahme betrugen zug

ing u entſcheiden, da die Verträge ſämmrlich auf Erfüllung lauteten. j wie es im Getreide-Differenzgeſchäft beſtehe, ſeitens der Land icher Unkoſten 135
a, ſich nun die Börſen-Uſance auf Grund des Handelsgeſetz- wirthe Proteſt zu erheben, wie es die Reſolution vorſchlage, 4F Neuhaldensleben, 25. Febr. (Examen. wo

buches entwickelt haben, müſſe man, wenn man den beſtehenden welche er, Reduer, auch in der im März d. J, ſtattfindenden triſche Centrale.) Unter dem Vorſitze des Profeſſors
er Mißſtänden des Terminhondels beikommen wolle, prüfen, r ammenkunft des deutſchen Landwirth- Kramer fand geſtern die Entlaſſung sprü fung am
und welche geſetzlichen Beſtimmungen die Möglich- ſchaftsrathes zur Annabme empfeblen, werde. hieſigen Gymnaſium ſtatt. Von ſieben Prüflingen konnten
ind keit zu dieſen Mißſtänden gegeben. Von den ſog. Ter Einſtimmig gelangte dann, wie bereits mitgetheilt, die Re- fünf von der mündlichen Prüfung befreit werden auch die
tivs mingeſchäften handele nun Art. 357 des Handelsgeſetzbuches; ſolution in unverändertem Wortlaut zu Annghme. übrigen beiden Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife.
ſſev her müſſe alſo der Hebel angeſetzt werden, Darauf legte Herr Oekonomierath von Mendel- Stein Bezüglich der in der letzten Stadtverordnetenſihung genebmigten
ter Beſſerung gegen Uebelſtände derbeizufübren, fels in einem anregenden Vortrage die Gruudſätze der elektriſchen Beleuchtungsaulage iſt heute mitzu-otha die wahrhaſt unleidliche ſeien und die weiteſten Kreiſe im höch h rationellen Züchtung und Pflege unſerer theilen, daß am geſtrigen Tage der Vertrag wegen Errichtung
petr. ſten Grade ſchädigten, Es falle dabei noch ganz beſonders ins Ge- j Hausthiere dar. Es wurde hervorgeboben, daß die zwei derſelben mit der Firma Sch u ckert u. Co. in N ürn b ewa
ſter wicht, daß man in dieſen Differenzgeſchäſten nicht ein reines Glücks- Hauptbetriebsarten in der Landwirthſchaſt, die Pflanzenzucht abgeſchloſſen iſt. Dieſelbe verpflichtet ſich. die Anlage ſKür

piel allein vom Zufall abhängig vor ſich habe, ſondern vielmehr ein und die Tbierzucht, in ihrem Weſen manche Aehnlichkeit haben. den Preis von 144 000 bis zum 1. September d. Js. betriebs
olches, beidem der Kapitalkräftigere durch Cours- vor allem zu einer gedeihlichen Entwickelung bei beiden die mäßig fertig zu ſtellen.

ines treibereien und Coursdrückereien den Kapital Feſthaltung beſtimmter Grundſätze nöthig iſt. Für d Roßleben, 25. Febrnar. (Reifeprüfunag.) Am 22.
den ſchwächeren zu übervortheilen oder kurz geſagt die Thierzucht, welche auch in unſerer Gegend faſt durchweg und 23. Februar ſand an der Kloſterſchule Ro ßleben unter

zu betrügen in der Lage ſei und zu betrügen rentabler als der Zukauf iſt, gilt in erſter Linie, daß man ſich ein be dem Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungs und Provinzial
verſuche. Dieſem Zwecke dienten auch die künſte i ſtimmtes korrektes Endziel ſetzt, nicht, wie es leider Schulraths Troſien die Abitürienten-Prüfung ſtatt. Es be-
lichen Anſammlungen des Getreides, Kaffees zu lange auch bei uns geſcheben,, planlos darauf los kreuzt; nie j ſtanden die 12 Ober-Primaner Kneiff, von Stünzuer, von
u. ſ. w. an den Stellen, wo, es nicht nöthig ſei, zum wird man wirklich zweckeniſprechende Reſultate erzielen wenn Richter von Brauchitſch, Graf von Schliſfen, von Witzleben,
Schäden der Gegeuden, wo man dieſer Stoffe bedürfe, während
es doch vom volkswirtbſchaftlichen Standpunkt die allein richtige
Aufgabe des Händlers iſt. die Waaren dahin zu ſchaffen, wo
e feblen; das Vrofitmachen ſei doch wabrlich keine

erechtigung des Haudels, und die reellen Kaufleute
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Sie iſt ja blind, entgegnete Santoni kalkt.
Armes, unglückliches Mädchen!

Raſſe dieſen Grundſatz ſeſthält. Das Zuchtziel wird durch ver
ſchiedene Faktoren beſtimmt, indem ſowohl der Nutzungsart,
wie dem HKlima und der Ernährung Rechnung getragen
werden muß; Mißgriffe nach der einen oder anderen Richtung

S

man nicht nach paſſend getroffener Wahl einer geeigneten von Bötticher, von Veſcherer, von Donglas, Graf Poninsti,
Lübbe, Endlich.

Magdeburg, 25. Februar. (Hochwaſſer.) Die Elbe
iſt, der Magd. Ztg. zufolge, bier ſeit geſtern wieder im Steia
gen, Weiterer Wuchs ſteht in den nächſten Tagen zu erwarz
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Jm Dunkeln.

Aber geſtatten Sie mir, daß ich mich Jhnen vorſtelle, da ich mir nun einmag
Roman von Ernſt von Waldo.

Nach dieſem ſchmerzlichen Ausrufe verſank Rafaello wieder in Nachdenken. End
lich erhob er ſich haſtig und ſagte entſchloſſen:

Aber noch bin ich da, meine Conſine vor ſolchem Unheil zu ſchützen. Aus
dieſem Pakt darf Nichts werden, Angiolina ſoll die Freiheit ihrer Entſchließung
zurückerhalten und müßte ich den Doctor Linſton, der ſo ſeltſame Honorare
jordert, zur Rechenſchaft ziehen.

Da müßten Sie ſich beeilen Herr Graf, ſonſt kommen Sie zu ſpät.
Noch in dieſer Stunde werde ich nach Venedig an meinen Jntendanten ſchreiben

oaß er mir die nöthigen Gelder anweiſt, denn
Santoni's Augen leuchteten. Endlich bot ſich ihm eine Gelegenheit dar,

dem verhaßten Engländer einen Poſſen zu ſpielen, üm ſich für den Schimpf zu
rächen, welchen dieſer ihm zugefügt. Er wollte dem Couſin Angiolina's die nöthigen
Mittel zur Verfügung ſtellen, um ſofort nach Sorrent reiſen zu können. Dabei
kam ihm nicht einmal der Gedanke, daß der Fremde ja auch ein Abenteuer, ein
Vetrtag ſein könnte.

iafaello's Auſtreten, ſein ganzes Weſen hatte etwas ſo Offenes, Ungekünſteltesund Edles, daß Amadeo ſicher war, es mit dem Liellchen Genten Le zu

thun zu haben.
Jn der zarteſten Weiſe machte er Rafaello ſein Anerbieten und dieſer nahm

es freudig und dankbar an.
Sofort wurden die nöthigen Erkundigungen eingezogen und der Lohndiener des

Hötels kam mit der Meldung zurück, daß am nächſten Morgen in aller Frühe ein

erlaubt habe, Sie hier anzuhalten: ich bin der Graf Rafaello Tiepola aus Vene
dig, wo ich noch jetzt einen reichen Beſitz habe.

Jch hätte Sie für einen Beduinen Häuptling gehalten, meinte lächelnd Ama-
deo, dem venezianiſchen Nobile die Hand reichend und ihm ſeinen Namen nennend.

Ei, ich habe die Jahre her mehr in den Zelten der Beduinen geſchlafen, als
auf den bequemen Matratzen der Hotelbetten das war aber nicht das Schlimmſte,
fuhr Rafaello fort, meine Erlebniſſe gleichen einem Roman und wenn ich der
Abenteuer und Gefahren denke, die ich in den letzten Jahren bei meiner unfrei-
willigen Erforſchung des Jnnern von Afrika überſtanden, dann muß ich es als ein
reden z trachten daß ich noch auf dieſer beſten Welt mit heilen Gliedern um

erwandle.
Amadeo war plötzlich nachdenklich geworden, er legte die Hand an die Stirn,

als wollte er ſich auf Etwas beſinnen, dann ſagte er, ſchnell entſchloſſen.
Wie wäre es, Graf Tiepola, wenn wir auf Jhre glückliche Ankunft in Eu

ropa ein Glas leerten? Jch habe noch nicht geſrühſtückt, Sie würden mir einen
Gefallen erweiſen, wenn Sir mir Geſellſchaft leiſteten. Mein Hotel iſt ganz in
der Nähe, man ſpeiſt vortrefflich da. Wir eſſen einen Hühnerflügel und trinken
ein Glas Bordeanx iſt es Jhnen recht?

O, ich nehme Jhre Einladung mit Vergnügen an, und gebe Jhnen die Verſicherung, daß ich derſelben Ehre machen werde. Vor einer Vierteiſtnde erſt mit

einer Schaluppe, der „Meduſa“, von Tunis kommend, ans Land geſtiegen, ver-
ſpüre ich gewaltigen Appetit und wollte mich eben auf die Suche nach einem Hotel

o eine ſ nach Neapel beſtimmt abgehe. Auf der „Aurora“ ſei noch Raum begeben, als Jhr „Maledetto“ an mein Ohr ſchlug und die Sehnſucht nach der

un See e Erſche ch n Heimath doppelt rege in mir machte.mit Seexeiſe und de r ewig welche „Vafaello verſpürte, die eine Folge der langen Es iſt mir unendlich lieb, einen Landsmann, zudem eincn neagpolitaniſchen
bens San r W ger ausgeſtandenen Strapazen war, beſchloß er doch ohne Edeln hier gefunden zu haben, der mir vielleicht eine Auskunft ertheilen kann, die
eiten auß r u 8 u nach Neapel anzutreten und war dem Cavaliere Santoni mir äußerſt wünſchenswerth iſt. Wenn ich Sie bitten darf, begeben wir uns in

ehe entlich dankbar für deſſen Anerbieten, ihn mit dem nöthigen Reiſegelde zu Jhr Hotel, ich werde auch daſelbſt Wohnung nehmen und beim Frühſtück plandern
Rafaello benutze die Zeit, welche ihm noch blieb, um nach Venedig zu ſchreiben wie De Sucwe ſpäter ſaßen die beiden Landsleute vor einem wohlbeſetzten Tiſche

ß ſeinen Jntendanten zu veranlaſſen die gleiche Geldſumme, welche er von in dem kleinen Speiſeſaal des Hotel de l' Europa und ſprachen dem Frühſtücke
jen n l leben direct an Dieſen nach Marſeille zu ſenden. Da der Cavaliere mit gutem Appetite zu. zfp: ledi We e a 23e zu ger Wege ochte, konnte Rafaello ſeiner Verpflichtung Als der Hunger geſtillt und die Speiſen abgetragen worden waren, entzündete
781 e einfachſte Weiſe. Rafaello eine Eigarre und ſich behaglich in den bequemen Seſſel zurücklehnendFerner kanfte der junge Graf auf Rath ſeines neune Freundes einenbequemen Reiſeanzug und dann begleitete Santoni den Reiſenden an Bord der

„Aurora“.
Die Paſſagiere mußten ſich nämlich noch am Abend auf dem Schiffe

in aller Frühe die Anker lichteninfinden, da, wi wä ivan e ſchon erwähnt, die „Aurora
Jn herzlichſter Weiſe nahmen die beiden Männer von einander Abſchiede ſich im Leben nie geſehen und doch in ſo eigenthümlichen Sehr

Am liebſten hätte Amadeo den Boten ſeiner Rache nach Nea id pel begleitetam aus der Nähe Zuſchauer des Dramas zu ſein, das i ii t e werde. t ſein. wie er hoyr in de
ber die Klugheit gebot ihm, fern zu bleiben und den mächtigen Feind nichtzu reizen, der ihm nur unter dieſer Bedingung Beedwiwenhet e 9

ſagte er, den Neapol itaner forſchend anblickend:
Die Frage, welche ich an Sie ſtelle, betrifft das Ergehen zweier mir theurer

Perſonen, die Jhuen gewiß bekannt ſein werden, Herr Cavaliere, denn wenn mein
Oheim auch in Sorrent die meiſte Zeit des Jahres zubringt, ſo beſitzt er doch auch
einen Palaſt in Neapel an der Riviera di Chiaja

Sie meinen doch den Marcheſe Rionero?
In der That Sie kennen ihn?
Ob ich ihn kenne! Jch errieth ſchon vorher, als Sie mir Jhren Namen nannten,

daß Sie der verſchollene Neffe ſeien, um deſſen Schickſal man ſehr beſorgt geweſen
und deſſen glückliche Heimkunft man kaum mehr erhoffte.

Nun, es fehlte auch wahrlich wenig und die Wilden hätten mich verſpeiſt.
Das Mitleid eines hübſchen Kaffernmädchens und mein Talent, Körbe zu flechten,
retteten mir das bedrohte Leben. Aber wenn es Sie intereſſirt, erzähle ich Jhnen
ein andermal von meinen Erlebniſſen, jetzt möchte ich vor allem hören wie es
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k en. Allem Anſchein fach wird das zu erwartende Hoch J ſerakentheil der heutigen ging. Den Herren Alitterautsboß er, Coursbericht der Bankftrmten zu Halle C. S
p. aſſer auch diesmal keinen allzu großen Umfang annehmen, Major von Kamecke-Varchmin u. Commerzienrath Kolb e z
da vom oberen Elblaufe heute ſchon ein Zurückgehen des Waſſers Zanow, welche wegen hohen Alters ihre Mandate als Kura Börſe vom 26. Februar 1892.gemeldet wird und auch die Saale nur mäßigen Wuchs, die toren niedergelegt haben, dankte die Verſammlung durch Erbeben

uſtrnt geringen Fall meldet. Das Wetter, das uns täglich von den Plätzen durch die langjährige Thätigkeit im Jutereſſe Dividendeeichte Nachtfröſte bringt, hat bis jetzt ein ſtärkeres Anſchwellen der Bank und Wuhſte den ausſcheidenden Rittergutsbeſitzer Herrn für J Zf. Coursnotiz
er tleineren Rebenflüſſe verhindert. Die Schifffahrt iſt von HeſſenHefſenburg aufs Neue in das Kuratorium. Die h
ier wieder eröffnet. doch wird ſie in den nächſten Tagen noch Verwaltung theilte mit, daß die Geſchäfte der Bank aundauernd leinen größeren Umfang annehmen. Pinta liegen und im neuen Jahre pr. Saldo bereits ca. 2 Halleſche 4 StadtAnl. vonGreiz, 25. Februar. (Großfeuer.) Geſtern früh Millionen Mark Pfandbriefe neu abgeſetzt werden konnten. 1882 S 4 1101,26 G
43 44 Uhr iſt die Taubertsmühle, an der Chauſſee Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von Halleſche 3 V Theater Anl. gr

yönbäch gelegen, bis auf die Umfaſſungsmauern niederge-1832. Die GeneralVerſammlung ertheilte Decharge für das von 1884 S 95,60 G
rannt. Es liegt jedenfalls Brandſtiftung vor. vorige Jahr das einen Verluſt von 459 258 e hat. Halleſche 3 a Stadt Aul. zuKleine Notizen. Jn Helmſtedt herrſcht unter den Zur Deckung deſſelben werden dem Reſervefonds deſſen ganzer von 1886 S 95,75 S

Schulkindern die Diphteritis in ſo erſchreckender Ausdehnung. Beſtand von 107258 und außerdem der Baareinzahlung auf Erfurter 3 Stadt Anl.
aß mehrere Klaſſen der Bürgerſchulen haben geſchloſſen das Grundcapital noch 352 000 entnommen Z. Halberſtädter 3 o Stadtwerden müſſen. Das Landgerichtsgefängniß in Erfurt iſt Privatbank zu Gotba. Obwohl die Privatbank Anl. von 1890 z G.ſeit einiger Zeit ſo überfüllt, daß jetzt 25 Sträflinge, für die zu Gotba zur Einlöſung der Thalernoten, welche ſeit 30. Naumburger 3 Stadt Anl. 3'/294,50 Gabſolut kein Platz mehr zu finden war, in das Gerichtsgefäng- Juni 1876 bräckudirt ſind, nicht mehr verpflichtet iſt, ermächtigte Sächſiſche 4 landſchaftliche

nach Suhl baben trausportirt werden müſſen. Voraus ſie die GeneralVerſammlung der Aktionaire, alle bis Ende De Pfandbriefe 1102,00 Gchtlich wird demnächſt noch eine zweite Abſchiebung nöthig cember 1895 zur Präſentation gelangenden Tbalernoten der Sächſiſche 49 Provinzial-Aul. l1101,50 G.
werden. Der Wildwärter Kuhlow im Wildpark Schmerwitz Privatbank zu Gotha, ſoweit der hierfür vorhandene Fonds reicht. Sächſiſche 3 Provinzial t
Kreis Jerichow 11) feierte mit ſeiner Ehefrau das Feſt ſeiner einzulöſen. Die Jnhaber ſolcher präcludirten Tbalernoten der Aunl. t 2 3296,50 B.
goldnen Hochzeit und zugleich ſeines gold nen Dienſt Bank baben ſie mit einer bezüglichen Eingabe bei der Direktion UnſtrutNe gul. 3 Oblig. t
Jubiläums. Jn Leipzig ſtarb der langjäbrige Redakteur zu Gotha behufs Einlöſung einzureichen. lBretl.-Nebra]) 23 96,50 Bam Leipziger Tageblatt, Heinrich Uhſe im Alter von 56 Jahren. Deutſchlands Huderpeeduktion betrug a) an CEröllwitz, Actien-Papierfabrik,

Jn dem feuergefährlichen Stadttheil Erottenſee der Stadt Rohzucker 1 und 2 im Januar d. J. 1075 367 D.-Ctr. und in (49 Hyp.-Anleihe F 45,00 G-Eibenſtock iſt das Geböft des Oekonomen Stal niedergebrannt. der Zeit vom 1. Auguſt 1891 bis Ende Januar 9982 247 Da Ctr. Körbisdorf Bräerſabait Hyp.

Jn dem eingeäſcherten Wohnhaus allein wohnten neun, aus (gegen vorjäbrige 10859 593 D.-Ctr.): v) an Rohzucker Nach Anleihe 4 (99 G.
18 Perſonen beſtehende Familien, deren Mobiliar nicht ge produkten 68 805 D.-Ctr. bezw. 334 168 D.-Ctr. (geaen vorjährige Dndwig II. Gewerkſchaft, Hyp.
rettet werden konnte und die nicht verſichert hatten. Man ver j 369 207 Doppel Centner); o) an Raffinade und Konſumzucker Anleihe 095,00 G.
nuthet Brandſtiſtung. Das Arbeiter Wilbelm Niedergall'ſche 668 893 D.-Ctr. bezw. 8770571 D.-Ctr. (gegen vorjährige Naumburger Brannkohlen,
Ehepaar in Oppershauſen feierte in Rüſtigkeit ſeine goldne 3 956 844 D.-Ctr.). Hyp. Anleihe 034,00 G.

ochzeit. Die Arbeiter der Förſter'ſchen Cigarrenfabrik Maſchinenbauanſtalt für Landwirtbſchaft Sächſiſch-Thür. Braunk.-Vervb.
in Zerbſt haben die Arbeit niedergelegt. und Jnduſtrie, Aktiengeſellſchaft vorm. Träger 4 Schnuldv. T Ablä,- G.

und i e n r e W n Werkchep ine Braunk. d 25ungen in Höhe von ie ie Bilanz ber Ende /2. o Schuldv. 7 *102 25 G.Standesamtsnachrichten von Halle a. S. September 1891 mit einem Verluſt Saldo von 26 245,31 ab. Halleſche BankvereinActien 1890 9 5 160,00 G.
Meldung vom 24. Febr. Hannoverſche Brauer-Gilde Partial-Obli- Spar- u. VorſchußbaukAktien 18900 9 4 120,00 B.

Aufgeboten: Der Handarb. Anton Schimborowski u. Anna S von 1876. Die nächſte Ziehung findet im März Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91 12 b
Maczak, Ludwigſtr. 11. Der Handarbeſter Karl Schmiedel und ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I Et. bei der Aus Eröllwis, ActienPavierfabrik
Emma Gölicke, Schützengaſſe 2. Der Schlächter Emil Thon looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Actien 1890/911 7 4097,50 V.
und Auguſte Patzold, Berlin. Der Kaufm. Rudolf Ebers und Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Olga Quilitzſch, Halle und Wittenberg. Der Bergmann Fried- von 18 Pfg. pro 100 Mark. Braunk.Jnd.Act., 1890/911 6 4 179,50 B.
rich Schmidt und Wilhelmine Wendler, Nietleben und Schkeu Eilenburg, Katlun-Mannufaktur-diß. 5 Ackien 1890/911 o 4 134,00 G.EFheſchließnngen Der Handarbeiter Friedrich Zwarg und Magdeburger Vörſe vom 25. Februar 1892 Feldſchlößchen Brauerei-Actien ſ1890 911 5 4 I[00,00 B.
Eliſabeth Raab, Weingärten 20. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Keiche- Anleihe e u Glauzig, Zuckerſabrik-Actien 1890/91 12
Schütz und Marie Schade, Giebichenſtein und Gr. Scbloßg. 6. Sag StadtOdligationen 24,75 Halleſche e 1850 354 1313,50 B.Der Schmied Hermann Brandt und Wilhelmie Leonhardt, Leniſche Garr gcaeligationen 103,50 b e Halleſche StraßenbahnActien 189001 6
Weidenplan a und Thurmſtr. 24. Der Tigarrenmacher Her Deſſauer Gas Obligationen iw p. et Hildebraud'ſche Mühlenwerk-
mann Kobilke und Anna Becelewska, Kellnergaſſe 8. 1890 1891 Actien, 1830/91 18 4 1147,00 GGeboren: Dem Kaufm. Friedrich Möſenthin ein S., Andreas Magdeburger An gen Perſ 97hilchaſts Aet. v. st. Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſ1890/91 8 4 1119,00 G.
Max Heimrich Karl, Krukenbergſtr. 3. Dem Handarb. Konſtan do. Feuerveiſich Ada p. St. à 3000 int. T Landsberg, Malzfabrik-Actien [1890/911 12 5 2200, G.
tin Kokot eine T., Konſtantia Martha, Beeſenerſtr. 5/6. Dem mit 209 Einzahlung zägwe 200 Naumburger Braunkohlen-Act. 1890/91) 62 4 102,00 G.Mechaniker Guſtav Löſche eine T., Minna Anna, Wörnmlitzer- do. 8 erſ nie i 1600 Mr 82 len 0 Niemberger Malzfabrik-Actien 189091 4
ſtraße 4. Dem Schuhmachermſtr. Wilhelm Weſenberg eine T., do. LedentVerſich. lehien p. St. à j500 t. PackhofsActien ſſco. 260,00 G.
Martha Elſa, Albrechtſtr. 5. Dem Kaufm. Otto Mullert ein wut 20 Eſnzahlurg wer Sächſiſch- Thür. BraunkohlenS. Friedrichſtr. 11. Dem Jnvaliden Paul Löwenberg ein S. do. de getien ver St. v s r 3 t.Actien 1890 9 4 1152,00 G.Walther Paul, Martinsberg 44. Dem Markthelfer Ernſt Knöfel olgezay Sächſiſch Thür. Braunkohlenxine T., Anng Martha Mittelwache 3. Dem Maurer Hermann Div. in St. -Pr.Actien 1890 9 5 1152,00 G-Leopold ein S., Karl Auguſt Willy, Spitze 29 Dem Schmied getien-Brauerei Neuſadt- Magdeburg vie 68,0 v WerſcheuWeißenfelſer Braunk.
Theodor Wonneherger ein S., Ernſt Otto, Zwingerſtraße 25. Caroline, conſolidirte Bergwerts Acten St.-Actien 1890/91] 11 4 1180, G.Dem Bureau-Aſſiſtent Guſtav Franke eine T., Eliſabeth Valide Chemiſche Fabrik Ducantetien s 105,50 bz G Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
Gertrud Charlotte, Am Kirchthor 8. Zwei unehel. S., Zwei Sehr d Viaſchinen-Fabit Nienb. r chaede 1890/91] 20 4
unehel. T. „Kette“, Elbſchifff. Geſ.- Aktien s Zeitzer Paraff.“ und SolarölGeftorben: Frau Charlotte Keller geb. Fleiſchmann 60 J. Seoph., ver. chen. Fabrik St. Actien 2 82, G fabrik-Actien 1890/911 6 4 (96,00 B.
Siechenſtation. Des Handarb. Franz Seupt Ebefrau, Amalie Masberaurger geren heiten 2 c r Halle Actien [1890/91] 7 64 (115,50 B-geb. Müller, 28 J., Klinik. Zwei unehel. S. Eine uneheliche T. do. Bau und Creditbankdlctien 4 e ruckdorfNietlebener Bergbau-

todtgeboren. do. BergwerksActien 8 23 Vereins-Kuxe ſſco.]d7. ritbaut Aeken! Priorit et Eonſol: Halleſche Pfännerſchaft
e 4 wasJnduſtrie, Handel, Finanzen. do. StraßenbahnAetien E8, 9 Kwe 2 ſfceo, 195, G,Pommerſche Hypotheken-ActienBank. In der Fiaſhnneheeett Beccheme ten ten 4 J rGeneralVerſammlung wurde der Abſchluß für 1891 genehmigt, Sächſ. Thur. Braunkohlen Verwerth.AÄctien 5 isä,50 G Die Conrfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Entlaſtung ertheilt und die ſofort zahlbare Dividende bei d StammPriorAct. 5 pro Stück.einem Gewinn Vortrage von 61855 für das neue Jahr Range Slabktaſſterte StenmRetien e
auf 6 feſtgeſetzt. Die Bilanz für 1891 befindet ſich im Jn- do. Moo. Stamm Prior. 9 6
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dem guten Onkel Rionero und meiner lieben Couſine Angiolina ergangen iſt, all'
die Zeit her.
t zug als ich ſie das letzte Mal in Sorrent beſuchte, befanden ſich Beide vor
refflich.

Und iſt dies lange her, wenn ich fragen darf?
Es werden jetzt drei Monate ſein, ich weiß das ſo genau, weil ich eben in

Folge dieſer letzten Viſite meine Reiſe antrat.
Santoni hatte die letzten Worte ſo ſtark betont, daß ſein Gaſt ihn verwundert

und fragend anblickte; jetzt fuhr er achſelzuckend fort:
Sie verſtehen mich nicht und das iſt ja ganz natürlich, da Jhnen der Um

ſt and unbekannt geblieben, das Angiolina Rionero meine Braut geweſen.
Rafaello ſtieß einen dumpfen Schrei aus, dann ſchwieg er, aber ſein ſchönes

Antli deckte Leichenbläſſe.
Auch Amadeo beobachtete ſchweigend die Wirkung dieſer Mittheilung, endlich

ſchien ſich der junge Graf gefaßt zu haben. Mit einem leichten Nicken des Kopfes
ſprach er: Alſo Angiolina iſt Braut, hm es verändert ſich eben Alles im Laufe
der Zeit und wenn jeglich Ding dem Wechſel unterworfen iſt, warum ſollte ein

ädchenherz ſchwach und gebrechlich eine Ausnahme davon machen
er Abweſende wird vergeſſen, endlich wirft man ihn zu den Todten und wendet ſich

dem Leben, der Freude zu. Das iſt Alles ganz vernüftig und praktiſch und den
noch verurſacht es einem ſolchen Lebendigtodten, der durch ein Wunder den Stein
von ſeinem Grabe wälzt und wieder auferſteht, ein ſchmerzliches Gefühl.

Nun, das muß niedergekämpft werden. Angiolina Braut und Sie der Erſte,
den ich traf als ich wieder enropäiſchem Boden betrat, Sie, ihr Bräutigam!
Wie ſeltſam die Fäden der menſchlichen Schickſale ſich kreuzen zu einem Gewebe
ſich vereinigend.

O, das iſt noch lange nicht das Wunderbarſte an der Sache?
See T Sie dasDarf ich offen ſprechen ohne fürchten zu müſſen, daß ich Sie verletze?
Meine Natur iſt offen und ohne u jede Heuchelei, jede Lüge ſind mir

u h r Fern erweiſen, Cavaliere Santoni, wenn Sie
i zum Manne, das heißt, offen und ohne Schonung, ireden n ſoll v denn noch erfahren? 5 ſanng, ehne. Rmſhwelſe

Nun denn, ich ſehe, das meine Mittheilung vorhin Sie tief ſchmerzlich berührt hat, daß Sie Angiolina mehr geliebt haben als eine i en u Sie
Hoffnungen gehegt, welche die Zukunft erfüllen ſollte.

e läugne
Wohl denn, ich bin in der Lage, mich am Beſten in Jhr Fühlen und Denken zu verſetzen, denn Sie ſehen in inir einen Bann gegen e dar Je Jrr

S um kurz zu ſein, Sie ſehen den abgedankten
rer Counſine vor ſich wir ſind i i Si i äd r ſich wir ſind in gewiſſem Sinne Leidensgefährten.

Leider ja, ich bin eben auf Reiſen i iRopfe zu f Reiſen gegangen, um mir die Geſchichte aus dem
Jhre Worte in Ehren, Herr Cavaliere, aber es wird mir doch unendlichwer denſelben Glauben zu ſchenken. Meine Couſine, ein Engel agre

z Reinheit, ſollte ein leichtfertig Spiel mit Jhrem Herzen getrieben haben Eine
e werden, daran hätte wohl ſchon ihr Gebrechen das arme blinde Mädchen

Ich habe auch nicht behauptet, das Angioling meine Treue gebrochen.
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So hatte der Marcheſe irgend ein Vorortheil gegen dieſe Verbindung
Gerade er war es, welcher dieſelbe begünſtigte.
Erklären Sie mir
Hören Sie mich ruhig an. Jhre Verwandten ſind die Beute eines Menſcher

geworden, der, wenn er nicht ein Charlatan iſt, was ich Grund habe anzunehmen
ein völlig gewiſſenloſes Subjekt iſt. Mit kalter Berechung hat er einen enormie
Preis für ſeine Leiſtung begehrt, die einfach zu ſeiner Behufsthätigkeit gehört.

Da Rafaello ihn erwartungsvoll und in äußerſter Spannung anblickte, fuhl
Santoni nach einer kleinen Pauſe fort:

Sie werden ja wiſſen daß der Marchefe Rionero kein Mittel r
laſſen hat, um ſeiner unglücklichen Tochter das Augenlicht zurückzugeben. is
jetzt haben die Aerzte einſtimmig erklärt, daß eine Operacion keine Ausſicht auf
Erfolg verſpreche und nur eine der Patientin zugefügte unnütze Qual ſein
würde.

es weiß, mein Oheim ſprach 1it mir oft davon während meines Aufenthaltes
in Sorrent.

Endlich iſt es dem Grafen Franconi, einem Freunde des Marcheſe Rionero,
eglückt, in London einen berühmten Specialiſten der Augenheilkunde zu einerRohe nach Jtalien zu bewegen, zum Zweck, die blinde Marcheſina in Sorrent zu

beſuchen und ſein Urtheil über deren Augen abzugeben.
Seltſamerweiſe fand die Londoner Berühmtheit Zeit, die Reiſe nach Jtalten

zu unternehmen, ich war zufällig gegenwärtig, als dieſer Maſter Oliver Linſton
zum erſten Male in der Villa Rionero erſchien. Mein Schwiegervater damals
durfte ich den Marcheſe ſo nennen, empfing den Engländer mit allen Ehren und
lauſchte einem jeden ſeiner Worte wie einer Offenbarung.

An einem der nächſten Tage erklärte der Arzt, daß er eine Operation unter
nehmen werde, da dieſelbe die Garantie der völligen Heilung biete.

Nur begehrte er als Honorar für die gelungene Kur die Hand der
Marcheſina Rionero!

Unglaublich!
Als moderner Shylok wird er auch auf ſeinem Schein beſtehen, wenn ihm

das Wagſtück gelingt, was ja immerhin möglich iſt, da er ein ſehr geſchickter
Chirurg ſein ſoll.
b Aber ging mein Oheim auf dieſen Handel ein, gab Angiolina ihr Zuſtimmung

azu

Ei, der Marcheſe würde ohne Bedenken ſein Leben opfern, wenn er der
Tochter damit das Licht der Augen erkaufen könnte er willigte in die
Bedingung, oder in den Handel, wie Sie ſich ganz richtig ausgedrückt haben, und
ich wurde das Opfer.

Das iſt ganz unerhört! rief Rafaello erregt. Die beiden Herren waren allein
in dem kleinen Speiſeſalon und konnlen daher ungeſtört ſprechen. Der junge
Graf vermochte ſich nicht ſo leicht zu bernhigen, er verſank in dumpfes Hinbrüten,
dann fragte er auffahrend:

Und was iſt dieſer Oliver Linſton für ein Menſch, wie iſt ſcin Aeußeres
beſchaffen ſein Charakter

Santoni lachte ſpöttiſch. Doctor Linſton würde ein guter Repräſentant für
Richard den Dritten ſein, wenn er darſtellendes Talent beſäße.
Hodhſchulterig, um nicht zu ſagen buckelig, iſt er von ſo abſchreckender Häß

lichkeit, daß er Jedem Schauder einflößt.
Und Angiolina, dieſer Engel an Schönhejt, konnte den Gedanken faſſen, den

Mann zu heirathen

S

V Jahre.
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Zweite Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Dieſes Bl
Halle, Freitag 26. Februar 1892.

t wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

nanHotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

lHlötel Stadt Uamburg.
Halle a. S.

Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Mötel ersten Ranges.
so L. Achtelstetter.
hHötel zum Kronprinz.

W iüifalle a. 8.
Rähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.r ca ilten guten dieder Beziehung- 5r Besteim Rud. Draheim.

Hlötel goldene Kugel.
S Nuüchſt gelegenes Hotel J. Rangesam Bahnboſ, (3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

BierhalleCentral-ſot e

am Markt.
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Porktier zu jedem Zuge.

6111] W. Weber.Mötel Continental,
(244) Halle g. S.
J e e

r

S

aus J. Rauges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche

elenchtung. n h Franzö-iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl F. eistner.
Potel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189) Richtungen.

Vogis ſchon von -4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

I. A. Iordan Nachfg.,
Jnh. Heinrich Tischbein,eingroßhandlung und dec

3. „Vater Rhein“, gr. Märkerſtr. 14,
mpfiehlt ihre renommirten Bordeaux-,

Rhein u. Moſelweine, Deutſche Sekte,
Champagner, Spirituoſen. [6491

W Friſche Auſtern.
Saiſon Delicateſſen.

J u
Renelt's [5442

Deutsches Sekt-Haus.
g. Ulrichſtr. 38. Ferhiſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Haſel- und
Schneehühner. Alle Delikateffen

der Saiſon.
Großße, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Sounpers nac
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“
Geeceeeoeceeeeeeeosoocos

J o 2 dGrüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (6ess

Jnhaber: V. Pörfeael.
Hotel gold. Hirseh
m. Viktvria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Freindenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone.
früher Reiſe-College.

Hotel „Victoria“,
Schönſt S Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen Betten. Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

3874)

Für stenhokf, on e
Jun. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
zu. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.

uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
arm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
rühſtücksftube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

Bute hieſ. Lager n. echtbair. Exportbiere.

r. Hartinnnn.
Walter Reichert's
S Weingroßhandlung
e und Probirfſtubew empfiehltihre reinen, gut gepflegten Weine.So Delikateſſen T. Täglich friſche

2 AuſterS Jetzt Maxtinsgasse 12/13.
z Bretschneider Hotel

Merſeburgerſtraße.
S. Jn nächſter Nähe des Vahnhoſs,

Freundliche nen hergeſtellte Reſtau
rationsräume.

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Bretschneider.gleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
2276) Tafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
8659) große Ulrichſtraße 27.

Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialität, Lachs ſemmeln à 25 Pfg,

da Delicateßgeſchäft dabei-
CaviarSemmeln à 25 Pfg.

WVenu? NeuHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtang.
Fertral Warmwaſſerheizung Motzge

Preiſe. lCarl Witte.
Weinhandlung und Weinstude

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. r

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [610
gut gepflegten u. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn-
S S S 5 5"„T I5 n-—- S n S S T ÄÄöÄF T TnTTDTTT

m

Die 1. Vereinsſitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzſch
findet [6806

Donuerstag, den 10. März, Vormittags 10 Uhr,
w Bitterfeld (Gaſthof iZſchortau, W geb J m von Preußen“) ſtatt.

Der Vorstand,non Buſſe-

z Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke Neffe

Otto Neitselha,
Halle (Sanale),

Sspecialfabrik für Industrie- und Veld-Bisenbahnen,
EBisenconstructions WerkKstätten,

verbunden mit 6475Stahl-Schienen- und Schwellen-Walzwerk, Räder- und Achsen-
Fabrik, Stahl und Eisengiesserei I. Ranges

5 h

nach

S Rxport

Patent

W D

c 7 de eSpecialitäten:
Andustrie- und VFeldeisenbahnen, normal und schwalspurig, S
ganze Anlagen und Dinzeltheile, als: Fertige Geleise, Schienen, Schwellen,
Weichen, Schiehebllhnen, Drehscheiben, Geleisewagen, Radsätze, Räder, siählerne S
Karrdielen, eiserne Schiebekarren. BRlectrische Bisenbahnen, S
Sschmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb, Aufzug- u.
BRBremsbergbahnen, ängebahnen, Riserne Brücken ete.

Fr. Cigarren-Huction.

Sonnabend, den 27. d. Mis, Vorm. präc. 10 Uhr beginnend
werden Magdeburgerſtr. 43 in unſerm Speditionsſpeicher daſelbſt für
freinde Rechnung lagernde ca. 162 Mille Qualitäts Cigarren bekannte

S Marken, darunter Vara-Cuba, St. Felix, Bahia, Mexikaner,h Borneo, Vssaramo, Sumatra, Favn, u. g. S. alle in verſchiedenen
o Partien öffentlich meiſtbietend er Baarzablung an Ort und Stelle ver-

ſteigert. Schluß Nachmittag 3 Ühr. 6744Zorn Stefnert, Sprdition.
Täglich frische, fette Austern, Dtz. 2,00 I

Hamb. Küken, funge Tauben, franz Vounlarden,
Vng. Puter u. Capaunen, Vierländer Hähnchen,junge Günse und Enten, BRehrücken und Keulen,

Rennthierrücken und Keulen in Kleinen Stücken,
engl. Sellery, frauz, Salade, Knundivien und Radis, frische

Salat-Gurken, frische Trüffeln, friechen Waldmeister,
neue Ralta-Kartoffeln, Isländer Heringe. [6801

Beht Westph. Pumpernickel, 4 Pfd. 75 Fr g.

r Gebr. 0 R. Gr. e vRestaurant und Café Mars-la-Tour.
Sonnabend, den 27. Febrnar und folgende Tage

Erſter Anſtich des als vorzüglich bekannten
Orostitzer Bockbieres.

O Sonnabend von Abends 7 Uhr an E. Sspeckknehen.

6816) aul Heinrich.I

Englisohi e
Auus vergaß

Glas u. Porzellan- L. Sommer, grosse z nHandiung,
mache beſonders aufmerkſam auf (6469

Kaſfee-, Speise- Und Bier-Service,

Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, primg Weizenmehl.

0. Pauly, Halle as., e
Thüriugerſtraße 3,

liefert

Briquetts, Nasspresssteine etc.
zu den billigſten Preiſen frei Gelaß. [6499

Streng reelle und prompte Bedienung.

Zu den in den Monaten März u. April
ſtattfindenden Confrmationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-
und Galanteriewaaren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
vergoldeten und verſilberten Ohrringen, Kreuzchen, Brochen, Armbändern,
Halsketten. Echte Doublé-Schmuckſachen, Doubls Ketten von 2 Mk. an
Doublé.Ohrringe von 1,50 Mk. an, DoublsKreuzchen, Armbänder u. Brochen.
Echte Corallen-Ketten, Brochen, Armbänder und Ohrringe zu fabelhaft
billigen Preiſen. Echte Grauat-Schmuckſachen in prima Goldfaſſung. Echte
Donblé- und Talmi-Ringe von 2 Mk. an. Echt goldene Ringe 8 und 14
Karat. Echte Donblé und Talmi Herren und Damen Uhrketten in großer
Auswahl. Nen! Echte AluminiumSchunckſachen, Brochen, Ohrringe und
Uhrketten. Poeſie-Albums, Einſchreibe-Albums, Tagebücher e. c. [6477

3 Halle a. S.,O. I 9 BRiütter, Leipzigerſtraße 91.

Z Staatlich Lonceſſionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen,

Halle a. S. Laurentinsſtraße 7.Jn der Anſtalt finden Aufnahme: (68251. ſolche j. Mädchen, die ſich der Prüfung als KindergarteuLeiterin u. Familien
Erzieherin reſp. Lehrerin jnacrer Kinder nach Fröbel unterwerfen wollen.

2. ſolche junge Mädchen, welche die Praxis des Kindergartens, Handarbeiten,
Haushalt c. erlernen wollen.

3. ſolche junge Mädchen, die, ohne direkt den Beruf als Kindergärtnerin zu
erwählen, nur ihre allg. Weiterbildung erſtreben

Die Anſtalt übernimmt Garantie für Stellung nach beendeter Aus-
bildung. Alles Nähere durch die Proſpekte.

Concordia-Palagt.
Direktion: J. Welsech.
Heute und folgende Tage

Große
Künſtler- Vorſtellung.

Vorzugskarten haben nur noch bis
Sonnabend Gültigk'it. [6791

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebung-

Sonnabend Abend 8 Uhr

T cGeneral-Verſammlung-
TagesOrdnung:1. Ernennung eines Ehrenmitgliedes.

2. Anträge.
S 3. Erledigung vor

er Worstand.

Bürger-Verein
für ſtädt. Jutereſſen.

Sonnabend, den 27. Februar e.,

De keine Sitzung T
er Vorstna nd.

Orches ermusik-Verein.
Sonnabend, den 27. Februar 1892,

n Kein Konzert.Stadt- Theater.
Sonnabend, den 27. Februar.

165. Vorſtellg. 122. re
Farbe: roth. Anfang 7 Uhr.

Die Rantzau.Schauſpiel in 4 Acten von Erkmaun
Chatrian.

Perſonen:
Johann Rantzau, Grund-Wer S. Junk.
Jacob Rantzau, ſein

wie a gglernd Bürgermeiſtern Dorfe S W. Schirmer-
Luiſe, Johann's Tochter E. Greve.
Georg. Jacob's Sohu E. Bach.
Florentius, der Orts-
ſchullehrer FriedauMarianne, deſſen Frau

M. de la Chapelle
Julchen, beider Tochter J. Schneider.
Herr Lebel, d. Förſter A. Schumacher.
Die alte Nanette E, Friedau.

1. 3 e2. 2 r t. e 9 9 9 Hau er.3. Arz E. Strauß.
Ein Heger G. Greger-Dominik, Knecht bei

e

Johann E- Doß.Marie, Mägde bei R. Einöder.Juſtine, Johann L. Mühldorfer,
Martin, Jacobs Knecht R. Ebert.n R. Einöder.

M. Rohrmann.
E. Kreuzer.

Bäuerinnen.
Das Stück ſpielt in einem Dorfe in

den Vogeſen zu Ende der Reſtau
rationszeit (1829).

Nach dem 2. Akte findet eine größere
Pauſe ſtatt.

Ende 102 Uhr.

1.
2.1 Bäuerin
3.

Sonntag, den 28. Februar.
Nachmittags 3 Uhr.27. Fremden Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Zum letzten Male:
Prinzessin Dornrösechen.

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von
Görner. Muſik von Stiegmann-

Hierauf:
Sicllianische Bauernehre-

(Cavnlieria Rusticann.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

scar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni,

Sonntag, den 28. Februar.
166. Vorſtellg. 123. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe vlau. Anfang 7 Uhr.

Tannhiä uns s erund der Sängerkrleg auf der
MWartburg. 4Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen

von R. Wagner.

BI teApfelſinen pr. 5 Kilokorb 3
Citrouen 2,80 Mandarinen 50 St
3,50 froſtgeſchützt perpackt, portofrei
verſendet die Adminiſtration des F.
vorteur“ in Trieſt. [4834
Großes, woblſchmeckendes Brod
liefert Carl Koch, ren 1und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (6706

a Lina h oim, San Anfertig. einf. w. eleg. Damen undindergard. Gaibecſädlerſer 4, I. v
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Meine Ausſtellung
Kunden, zum Beſuch derſelben ein.

Patenthebelverschluss.
Die Flaſchen-Riederlage der Act.-Geſ- für Glasinduſtrie

vorm. Fr. Siemens, Dresden ls785
liefert ihre preisgekrönten Fabrikate von Flaſchen aller Art mit und ohne
Berſvinß zu billigſten Preiſen ab hieſigem Lager. Alle Erſatztheile zu
Verſchlüſſen, wie: Gummiſcheiben und Ringe, verziunten Montirdraht zu
Selterflaſchen, ſowie verz. Bindedraht zu Selterkorkflaſchen, Flaſchenkaſten,
Bahnverſandflaſchenkiſten und Abzichſchläuche in beſter Qualität billigſt.

Pertreter: Willy TZander,
Lagerplatz mit Geleisanſchluß: Fernſprecher Stadtkontor:

Canengerweg- No. 310. Frauckeſtraße 5.

Driülimaschinenmit vortheilhaften Verbeſſerungen in allen Breiten und Reihenweiten empfehlen

Undwhris n werden n Reparaturen an allen
thſchaftlichen Maſchinen prompt und billigſt ausgeführt. Preisliſtenauf Wunſch gratis und franko. gſt ausgefüh p ſt nA. Leopold Oehmichen, Schkeuditz

Vabrik Iaudwirthschaftlicher Blaschinen,

EFichennutzholz- Verkäufe
in der Kgl. Oberförſterei Tornau b. Düben (Kr. Bitterfeld).

Sämmtliche in dieſem Wirthſchaftsjahre gehauenen größer ic zthſchafts zeren Eichennutzhölzer L-lIIl. Cl. darunter Stämme bis zu 7 F. von meiſt ausge-i ger Sſbneidebolzqnalität werden, wie folgt, öffentlich meiſtbietend ver-

I. Donnerſtag, den 17. März 1892, von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthof
zum Eiſenhammer:
J. Aus d. Schutzbez. Tornau I Jag. 44b 1 Stück m. 1,87Fm.
2. Schtvemſal 50 (Sankopſ) 46 9455 (Viermal) 1103Tornan II 69 (Vierbuche) 82 1185Kahnknie m. 1

La

o es

5 84 (am neuen Wege) 8 Stückm. 14

97 (Eulenborn) 9 16119 qm Reichsapſel) 183(Totalität) erII. Freitag, den 18. März 1892, von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe
zum Eiſenhammer:
J Aus d. Schutzbez. Rauchhaus Jag. z (am Ig. Gatter) i Stück m. 136Fm.

1e Grenzhaus 734a 21W 58 1II7Wegeaufhieb am L-Weg 13
3. Banerhaus 120a 24 68e9 125a 6 II 8 I„13109 CTotalitäh 10 22

otalität 14 38Arunfmaaß-Regiſter gegen Copialien. r [6805
Starke und leichte Arbeitspferde

ſind wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Be
dingungen ſehr preiswerth zum Verkanf. [6815
Salle a. S., Gr. Steinſtraße 30. Gaſthof zum Schwan.
Karl Hoyer sen., Pferdehändler.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

große und kleine 2 8433Vutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Von hente ab ſteht wieder ein
großer Transport prima hoch-

e tragende und neumilchende
Kühe Kälbern, Sow. Sprunghullen u.
Schlachtvullen u. einige gute Zugkühe

zu ſoliden Preiſen und ſtreng reeller Bedienung bei
(6824mir zum Berkanuf.

Viehhandlung,
Halle a. S.,

S. 7 R er king, Franckestrasse 4.

Heute eintreffend l[6817 Fein es ei eölän Ganſedokelfleiſch, Feinſtes Svpeiſel,
BRratengeisen zu haben Adler-Apotheke,38 Geiſtſtraße 17.

38 Schellfseh, Secedorseh,e Reiches Wildhandlung,nure Senf- u. Pſeffer- W
Surken in nur ff. Qualität 98 Vabnbofſtraße 14 Telephon 630,

r. 55 Ig.

bei Herm. Lincke, empfiehltin ganzen u. zerlegten Stücken3 Alter Markt 31. 8 ſeistestarkeRehböcke. ſeiste
Roth- u. Damspiesser, Frisch-

Ptatr- linge, Ueberläuſer, Wild-
Bnzonen, schweine, trichinenfrei, Wild-

sehweineköpfe u. Kochfleiseh,
Russ. gepök. Rinderzungen,
Pa. Astrach. Caviar, Pfd. 8
Knnek- und CerveiatwWurst,
à Pfund 90 und 120 Riesen-
Veunaugen, Poſtfaß 8 (6769

geſchmackvoll. billig liefertKä ſe, A. Ziehe, Ranniſcheſtr. 23.

Ein Fabrikat aner-
Kannt erster Güte
Allein verk. f. Halle
u. Umgegend bei
H. Schöning

Mechaniker
J Katihhausgasse 13.

Roeparaturen aller
e Systeme ſfachgem.,

prompt u. billig.

Frisch eingetroffene
Prima holländ. Austern,
frische Helgoländer

Huimmer,
frische Rehrücken

u. Keulen,
e

Puten, Capannen,
Französische Poularden
Hamb. Küken, FPoulets,
feiste Fasanenhähne,

fr. Pèrigord Trüſffeln,
Algier Kopfsealat,

Endivien,Escarol, Salat romain,
Artlischoken, Radise,
frische Champignons,

grüne Salatgurken,
Maronen, Teltower

Rübchen,
ſrische Weintrauben,
Tiroler Tafeläpfel,
fräsche Maikräuter,

süsse Messinnaer undBlutapfelsinen, 7
hochfeinen Astrachaner,

Vrnl- u. Elb-Cavinr,
ſetten geräucherten
Rhein- u. Weserlachs.,
Spickaole, Riäesenneun-

nugen,
alle feineren Fleiseh-

TWafelkäse,
Seinste süsse Schweizer

Sahnenbutter,
echt Westfäl. Pumper-

näckel be (6818
Julius Bethge,

8

u. Wurstvanren,
Auswael, feiner

5

6

8 Leipzigerstrasse D. 5

W. Assmanw's
Hamburger

Frühstücks-Zimrier,
27. Gr. Ulrichstr. 27.

Speise-Karte: [6592
2 halbe Russ., Caviarbrödchen 65 43,
2 Hamb. Caviarbrödchen 25
2 Sardellenbrödchen 20
2 Sildbrödchen 202 Endgl. Brödchen 202 Lachssemmeln 201 marinirten Hering 20 52 Rollheringe 20 51 Bricke 20--251 Neunauge 25-301 Brathering 15 91 Ostseehering 204 Russ. Sardinen 20
2 Sardinen in Oel 20 31 Port. Russ, Salat 20
1 ger. Aal 30--501 Aal in Gelee 30--501 Hummer-Mayonnaise 40--60
1 Ochsenmaul-Salat 25-40

Für belegte Batterbrode und
Butterbrödchen mit Pleischwaaren
aussergewöhbnliech billige Preise.

Trock. geſpalt. Brennholz,
Fuhre 10, frei Haus [6646

Opel Strödicke, Mötzlicherweg 4

Enmpfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVaniklegußvon wunder-
barem Geſchmagck, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. [6705Carl Koch, Herrenſtr. I.

Fernſprecher 531.

Hiermit bringe ich zur Nachricht-
daß mein Sohn Richard Hoyer nicht
wehr in meinem Geſchäft iſt. [6788

Halle a. S., den 26. Febr. 1892.
Karl Hoyer sen.Pferdehändler.

40 Stück
Masthammel er
fortigen Verkauf Rittergut Klein
Wölkan b. Delitzſch [689

Champagnerflaſchen,
kauft jedes größere Quantum (6812

Ernst Salomon, Halberſtadt.
50 Stück ſehr ſch.
Erſtlingsmutter

ſchafe z. Zucht, über
920 Pfd. ſchwer mit
Wolle, und 50 St.
Hammel gr. Nazm-

e bvnillletRaffe, ſind
9en verkaufen (6796bei C. Grunert,

Freyburg a U.

Sämereien Ein u. Verkauf

bei [6793Ernst Voigt.

Franz Robert Tittel, (01d- Und Silberwaaren, Büdoterigwaarefadrig, Halle a. S., Liebenauerſtr. 25,
im Süden der Stadt gelegen, 15 Minuten vom Bahnhof, dicht an der Endſtation der Stadtbahnlinie Steinweg.

VFommersche
Hypotheken-Actien- Bank

zu Berlin.
Bilanz vom 31. December 1891.

Acetiva,
Cassenbestand AT739393,80
PFigene Fffecten 1686212,25
Wechselbesand n 98888,17
Guth. bei Bankhäusern 364556,16
Vorräthige u, gestemp.

Pfandbr,- Formulare 18409.40
Diverse Debitoren 89594,04
Anlage im Hyp.-Gesch. 24188769,19
Mobilien- u. Utensilien

Conto 0,Disagio- Conto m
27185823.01

Passiva,
Actien-Capital 2999800,
Reserven 699810,36Pfandbrief- Umlauf 22489800,
Amortisations-Fond: 126845,48
Voraus bezahlte Hypo-

theken-Zinsen 90018,62Verlooste und gekünd.
Pfandbr. u. Schuld-

151968,85
37454,20

scheine zuzügl. Agio
Coupons-Restanten
Pfandbrief-Coupons

p. 2.“1. 92 206519,83Pfandbrief-Zinsen per
1. April 1892 p 52068,

Noch einzulösende
Dividendenscheino n 1716,Diverse Oreditoren 38416,42

Reingewinn abzüglich [6799
10 für den Reserve-

fonäs 271405,2527195823.01

Aus dem Reingewinn werden
6 Dividende sofort bezahlt.

R ösrögder-Strasse 6

Fernſprecher 101.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

findenan n än. eschulpflichtige od. erwachsene junges
Mädchen freundl. Aufnahme o
Gütchensr. Annn Raschig.

15. Bertha Krusikat.
Der erſte Buchhalter eines ar.

landwirthſchaftl. Etabliſſements und
u nnnor. befannten Handels
auſes über inri„uimmt die Einrichtung u.

S v v ür WFührung der Bücher a.
mittlere u. kl. Güter, unter gen. J
Beachtung der Beſtimmungen des
neuen Einkommenſtener-Geſetzes.
Auch iſt derſ. bereit, Reviſionen der
Bücher u. Abſchl. wo ſolche ſchon gefn. aufgeſt. worden, auszuf. Gefl. S

unter C. w. 30102 beförd. Rud.
Mosse, Halle a/S. [6626

Ein militgirfreier junger Mann
mit einjährig-freiwilligem Zeugniß
und Sprachkenntniſſen ſucht per
1. April Stellung als Comptviriſt
oder II. Buchhalter in einem Fabrik-
oder Engros-Geſchäft. Off. unter
M. b. 1996 bef. Rud. Mosse
Halle a/S. [6821

Suche zu kaufen ein langhaarigen
Seidenpinſcher, kleine Racce, gelb
od. weiß, ſchwarze Naſe, desgleichen
Augen. Off. mit Preis unt. H. g.
1985 bef. Rud. Mosse, Halle.

Offenen.geluchte Stellen
Volontär.

Junger Landwirth, a. guter Familie,
practiſch u. theoretiſch gebildet, der z.
1. October e. a. einjährig beim Mili-
tär eintritt, ſ. bis dahin vom 1. April
ab Stellg. als Volontär auf gr. Gute
mit Rübenban bei freier Station. Gefl.

71 Off. beliebe man möglichſt bald unter
A. St. 982 poſtlagernd Nadeberg
(Sachſen) gelangen zu laſſen. [6740

Kutſcher, Knechte, Mägde u. Haus-
mädchen ſind das ganze Jahr zu
haben (Retourmarke). [6769Eberling's, Vermieth.-Büreau

in Torgan.

E. theoretiſch u. brakt. geb. Landw.,
32 J. alt, im Rübenbau erfahren, ge
ſtützt auf gute Ewpfehlungen, ſucht
Stellung als Jnſpector zum 1. April.
Off. unt. Z. 6802 a d. Exp. d. Ztg.

an m n
Gold- und Silberwaaren, Bifonteriewanren

E. zu Fabrikpreiſen.
von Conſfirmnations-Geschenken iſt eröffnet und lade ich ein geehrles hieſiges und auswärtiges Publikum, insbeſondere meine wer

e

c

W a20III

Ein junger Landwirth, 19 Jahr alt,
ſucht zum 1. April Stellung als Ver
walter auf einem kleinen Gute unter
Leitung des Prinzipals. Gehalt nach
Uebereinkunſt. Off. bef. unter K. S-
1852 C. Seiſert's Annonc.-Exped-
in Bad Köſtritz- 6798

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Küchenmädchen wird zum 1
d. J. geſucht.

von DoetinchemRittergut Loepitz, Merſeburg.

Stallſchweizer
Oberſchweizer Zreid, Zſcherben bei
Halle a. S. [6500Tüchtige Oec.-Beamte
mit guten Empfehlungen werden den
Herrn Prinzipalen ſtets nuentgeltlich
nachgewieſen durch den [6408
Landwirthschaftl. Beamten-

Verein Halle a. S-,
Gr. Ulrichſtraße 23.
len unſere Lehranſtalt füe Buchführung, Amt

und Standesamtsgeſchäften e.
Direktion: Ed. Abelmann.

Aeltere dentſche Feuerverſicherungs
Geſellſchaft eugagirt für Stad
Halle a. S., Giebichenſtein, Trotha,
Ammendorf u. die ſonſtigen beſſeren
Ortſchaften des Spltreiſe u. gehe

rſe unter günſtigeBee Agenten Wien
i. Gewährung hoher Proviſionen-
Gefl. Offerten werden erbeten sub
O. U. 300 an die Annoncen-Exped-
von Haasenstein G VoglerA. G. Magdeburg (6682

Eine ältere, gut eingeführte Tabak
u. Cigarrenfabrik ſucht per ſofort
eventl. 1. April d. J. einen tüchtigen
in der Branche erfahrenen Reiſenden

Reflectanten, die ſich über ihre
Qualification ausweiſen können. wollen
Offerten unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe u. Photographie mit Angabe
ihrer Salair- und Speſenanſprüche
ſowie der Provinzen, die ſie bereiſt
haben, baldigſt sud A. Z. 500 poſt
lagernd Nordhauſen einſenden.

Stellung eventl. dauernd. [6550

pri
16797

o

tüchtige Former
auf dauernde und lohnende

r 6786Braunſchw. Maſchinenb Anfſt.,
Braunſchweig.

Stellengeſuch.
Ein jnnger Landwirth, welcher ſchon

in dieſem Fache gearbeitet und 2 Se-
meſter die land wirthſchaftliche Schule
beſucht hat, ſucht anderweitige Stellg,
auf einem größeren Gute per 1 April
oder ſpäter als Occonomie-Verwalter,
Off. E. B. 1258 poſtlag. Auma b.
Nenſtadt a. d. Orla. (Sachſen.
Weimay). [6720Vermielhungen.

J 7
iſt eine herrſchaftlAlbrechtſtr. 13 Wohnung ſofort

zu vermiethen. 6380Daſelbſt eine Werkſtelle mit Wohnung
per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. „Zu erfr. Geiſtſtraße 30.

X Herrsehaſin. Wohnung,
II. Etage des Neubaues Uleſtr. 60

mit Bad u. Garten iſt zu vermieth.
Näheres dortſelbſt oder Contor

6823) Lindenſtr. 23.

!!Satzkarpfen!!
Spiegeln.Schuppenkarpfen

Jedes Ouantum
2 1, 2 u. 3ſömmerige

Satzkarpfen
2

S
S aus bewährten u. größten Fiſchereien

2

d

D
G

9

liefert friſch aus dem Teiche und
bittet um geneigte Aufträge mög
üchſt bald ls645

Friedrich Krabmer,
Pluss- und Seofischhandlung,

Malle a. S., Fiſcherplan 3

Lehrling-Geſuch.
Jch ſuche zu Oſtern einen jungen

Mann auch achtbarer Familie, als
Lehrling. Ernst Voigt.

1 faſt neues, hohes, kreuzſaltiges

Pianinoiſt preiswerth zu verk. [6625
Heuriettenſtr. 17, F.

Verant wortlich Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
eöfſfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'iche Bycrbdruckerei
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